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Deutſchland. 

Berlin, 4. April. Wie aus Palermo ge⸗ 
meldet wird, hielt am Donnerſtag Nachmittag 
Dr. Dryander einen Gottesdienſt an Bord der 
„Hohenzollern“ ab; nachher trug der Matroſen⸗ 
chor ernſte Lieder vor. Bei dem am Freitag 
Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt⸗ 
ehabten Gottesdienſt verlas der Kaiſer die 


Gpiſtel, worauf Dr. Dryander die Predigt hielt 
und das Abendmahl an Offiziere und Mann⸗ 


ſchaften beider Schiffe in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
Sein austheilte. Nachmittags begaben ſich der 
»Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die kaiſerlichen 
Prinzen nebſt Gefolge an Land und beſichtigten 
auf einer in ſieben Wagen unternommenen Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt die Kapelle Palatina, das 
königliche Schloß, den Park von Favorita und 
mehrere Denkmäler. Die Straßen waren mit 
italieniſchen und deutſchen Fahnen geſchmiickt. 
Das Kaiſerpaar wurde auf der ganzen Fahrt 
bis zur Rückkehr auf die „Hohenzollern“ von der 
äußerſt zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung 
Nach den bisher getroffenen 
Beſtimmungen beabſichtigt das Ke iſerpaar mit 
den beiden Prinzen morgen, am Oſterſonntage, 
Abends, von Palermo auf der „Hohenzollern 
nach Girgenti in See zu gehen, wo die Ankunft 
am zweiten Oſterfeiertage, Montag, 6. April, 
früh erfolgen dürfte. Die Weiterfahrt von 
Girgenti nach Syrakus iſt für Montag Abend 
in Ausſicht genommen; vor Syrakus dürfte 
die „Hohenzollern“ am Dienſtag, 7. April, Vor⸗ 
mittags vor Anker gehen und am 8. April, Mitt⸗ 
woch, Mittags von Syrakus nach Taormina 
weiterfahren. 

— Die „N. A. Ztg.“ tritt für den Oberſt a. D. 
von Krauſe und ſeine gegen Stöcker gerichtete 
Broſchüre ein und mahnt die Konſervativen, dem 
ehemaligen Hofprediger den Rücken zu kehren. 
Sie ſchreibt: 

Wir können Alle, die noch in Zweifel ſein 
ſollten, wohin ſich wirklich konſervative Männer 
nach dem Austritte Stöckers aus der konſervativen 

Partei zu ſtellen haben, nur von Neuem auffor⸗ 

ru, die Broſchüre des Herrn Oberſten a. D. 

auſe zu leſen. Auszüge daraus zu geben, 

l Blätter gethan haben, erſcheint uns 

nicht ange zeig, weil das Geſamtbild der dort 

mitgetheilten Thatſachen dann nicht zur vollen 
Wirkung kommen würde. 

-— Die Beſtümmungen über die „Ergän⸗ 
zungen des Secoffizierkorps“, die nach einer Ver⸗ 
fügung des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ 
amts vom 11. März 1893 z. Z. in Kraft ſind 
und wonach ſich der Ausbildungs⸗ und Er⸗ 
ziehungsplan der Kadetten und Seekadetten der 
kaiſerlichen Marine regelt, haben mit dem 
1. April d. J. einige organiſotoriſche Aenderungen 
erhalten, ſoweit ſie für die Ausbildung der See⸗ 
kadetten gelten. Bisher wurden die Seekadetten 
im dritten Sommerhalbjahr ihrer Dienſtzeit auf 
die Panzerſchiffe des 1. Geſchwaders als Abſchluß 
ihrer- praktiſchen Ausbildung für ſechs Monate 
kommandirt, um hierauf in einem einjährigen 
Kurſus die Offizierebten der Marineſchule in 
Kiel zu beſuchen und ſich für die Offiziersberufs⸗ 
prüfung vorzubereiten. Nach den neuen Beſtim⸗ 
mungen des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ 
amts werden dagegen die Seekadetten im dritten 
Sommerhalbjahr vor dem Beſuch der Marine⸗ 
ſchule an Bord der Artillerieſchulſchiffe „Mars“ 
und „Carola“, des Torpedoſchulſchiffes „Blücher“ 


und des Minenſchulſchiffes kommandirt, um in. 


Spezialkurſen auf den Gebieten des Artillerie-, 
des Minen⸗ und Torpedoweſens beſonders aus⸗ 
ebildet zu werden. Die Beſtimmungen treten 
bereits für die Sgefadetten des Jahrganges 1894 
in Kraft. Bei dieſen Spezialkurſen müſſen ſich 
auch die Seekadetten an Bord der Artillerieſchul⸗ 
ſchiffe das Zugführerzeugniß erwerben. Nach Be⸗ 
endigung eines jeden Kurſus findet eine Prüfung 
er Seekadetten ſtatt, die vor der Prüfungskom⸗ 
miſſion der Marineſchule abzulegen iſt. Mitte 

eptember eines jeden Jahres treten die Seeka⸗ 
detten in den Befehlsbereich der Inſpektion des 
Bildungsweſens, um zu dem Beſuch der Marine: 
ſchule kommaudirt zu werden. Die neuen Be⸗ 
ſtimmungen haben gegen die jetzt geltenden den 
Vortheil, daß die Seckadetten während ihrer ge⸗ 
ſamten 3½jährigen Vorbildung zum Seeoffizier 
unausgeſetzt eine Ausbildung genießen, die fie 
mit dem übrigen Dienſt der Flotte in keine 
nähere Berührung bringt, wie es bei der Kom⸗ 
mandirung an Bord von Panzerſchiffen der Fall 
war. 

— Die vom Juſtizminiſter in Sachen des 
Eutmündigungsverfahrens erlaſſene Verfügung 
datirt vom 12. März und hat nach der „N. A. 
Ztg.“ folgenden Wortlaut: 

Seit einigen Jahren richtet ſich eine leb⸗ 
hafte Agitation auf eine Reform des Irren⸗ 
weſens und insbejondere des Entmündigungsver⸗ 
fahrens. Zu dieſem Zwecke wird vielfach die 
Behauptung aufgeſtellt, daß das beſtehende Vers 


fahren einen genügenden Rechtsſchutz nicht ge⸗ 
währe. Die von dem Juſtizminiſter ſowshl all⸗ 


gemein wie in einer Reihe von Einzelfällen an⸗ 
geſtellten Ermittelungen haben zwar eine irgend 
ausreichende Begründung ſolcher Behauptungen 
nicht ergeben; aber es iſt nicht zu verkennen, 
daß die erwähnte Agitation in weiten Kreiſen 
der Bevölkerung eine gewiſſe Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen hat. Der Juſtizminiſter muß es 
daher für wünſchenswerth erachten, daß durch 
eine thunlichſt eingehende und ſorgfälttge Bear⸗ 
beitung der Entmündigungsſachen dieſer Beun⸗ 
ruhigunz jeder Boden entzogen wird. Insbe⸗ 
ſondere wird es ſich empfehlen, die nach $ 597 
der Zivilprozeßordnung zu veranſtaltenden Er⸗ 
mittelungen thunlichſt auf alle irgendwie erheb⸗ 
lichen Thatſachen und Beweismittel auszudehnen, 
hierbei gegebenen Falles von den Perſonal⸗ und 
Kraukeujournalen der Irrenanſtalten Kenntniß 
zu nehmen, vor der Einleitung des Verfahrens 
Beibringung eines ärztlichen 
Zeugniſſes zu erfordern und vou der perſöulichen 
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entrum zu rechnen, antwortet die „Köln. Volks⸗ 
“. 


eituna“: 
„Derartige Maßloſigkeiten und Gehäſſigkeiten 
verdienen eine Widerlegung nicht. Herr von 
Schalſcha mag zum Bunde der Landwirthe 
gehen und ſich von Herrn v. Plötz als Reiſe⸗ 
agitator anwerben laſſen; in deſſen Methode 
paßt er durchaus. Die Berufung des Herrn von 
Schalſcha auf Windthorſt wirkt geradezu komiſch. 
— Die Antwort derer um Schalſcha wird vor⸗ 
ausſichtlich nach den Ferien im Reichstage er⸗ 
folgen, wo das Zeutrum gezwungen iſt, zu jenen 
Geſetzentwürfen Stellung zu nehmen. jr 
Die Agitation für ein: „hriftliches 
Schulgeſetz“ A lu Zedlitz⸗Trützſchler iſt bereits 
auf den Punkt gekommen, daß die konſervativ⸗ 
klerikalen Brüder einander in die Haare gerathen 
und damit beſtätigen, wie es mit ihrer Behaup⸗ 
tung ſteht, daß es nur des Entſchluſſes der Re⸗ 


gierung bedürfe, um ein ſolches Geſetz im 


Handumdrehen ſix und fertig zu machen. Dieſe 


Behauptung hat der „Reichsbote“ in einer neuen. 


Variation vorgetragen, indem er dem Kultus⸗ 
miniſter den Rath gab, den Entwurf des Grafen 
Zedlitz — aber doch mit einigen Aenderungen! 
— wieder einzubringen, eine Mehrheit dafür ſei 
vorhanden; die Regierung möge die beiden Auf⸗ 
gaben löſen, die „wie reife Birnen“ am Baume 
der Zeit hingen und nach denen die Miniſter 
nur die Hand auszuſtrecken brauchten: die chriſt⸗ 
liche Schule und die chriſtliche Ehe. Wie es 
mit dieſen „reifen Birnen“ ſteht, wenigſtens 
was die Schulfrage anlangt, mag der 
„Reichsbote“ aus der folgenden Antwort ent⸗ 
nehmen, welche ihm die ultramontane „Kölniſche 
Volkszeitung“ in Bezug auf die von ihm ge— 
machten Vorbehalte ertheilt: 

„Für ein „chriſtliches Schulgeſetz“ ſchwärmt 
auch der konſervativ⸗orthodoxe „Reichsb.“, aber 
er erklärt mit einer auffallenden Rückſichtsloſig⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


den. Wie mehrere Blätter melden, hat das 
Reichstagspräſidium die Vertheilung der Eingabe 
wegen der ſcharfen Angriffe auf die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion abgelehnt. 

— Der frühere demokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Georg Pflüger iſt am Donnerſtag 
in Creglingen geſtorben. Er vertrat von 1890 
den würtembergiſchen Wahlkreis Gerabronn; 
im Laufe dieſer Seſſion ſchied er wegen ſchwerer 
Erkrankung aus dem Reichstag aus. 


Schweiz. 


Bern, 4. April. Der Bundesrath wählte 
zum Waffenchef der Kavallerie Oberſt Markwalder 


und zum Oberinſtrukteur der Kavallerie Oberſt⸗ 


lieutenant Wildholz. 


Frank reich. 

Paris, 4. April. Das Miniſterium erklärt 
offiziell, daß es ſelbſtſtändig den Beſchluß gefaßt 
habe, nicht zu demiffioniven, und dem Präſidenten 
der Republik den fertigen Beſchluß unter⸗ 
breitet habe. f ee 

Paris, 4. April. Im geſtrigen Miniſter⸗ 
rath ſollen Bourgebis und Sarrien für die 
Demiſſion geweſen ſein, während Cavaignae und 
Doumer dagegen ſprachen. Die Konferenz 
zwiſchen Bourgeois und Felix Faure währte 
anderthalb Stunden. Die Konſervativen und 
einige republikaniſche Blätter greifen mit ver⸗ 
ſtärkter Heftigkeit den Präſidenten der Republik 
an, den fie einen „Gefangenen der Radikalen“ 
nennen, und dem ſie einen frühen Sturz 
weiſſagen. Die Blätter der Linken erklären, das 
Senatsvotum habe keinerlei Bedeutung, und 
ſagen, der Senat habe ſich geſtern ſelbſt ſein 
Grab gegraben. f 


Italien. 
Rom, 4. April. Mit 


keit von vornherein, daß der Zedlitzſche Entwurf Meneliks tritt die afrilauiſche Politik in eine 


„bei der Prüfung und Anſtellung der Lehrer 
dem katholiſchen Klerus einen zu weitgehenden 
Einfluß zugewieſen“ habe, daß dieſe Beſtim— 


ſtoßes für den Kaiſer“ geweſen ſeien und in 
dem neuen Entwurf wegbleiben müßten. Alſo 
das bischen Rückſichtnahme auf den Katholizis⸗ 
mus ſoll fortfalleu, das Schulgeſetz ſoll ganz 
nach proteſtantiſchen Anſchauungen und Inter⸗ 


neue Phaſe. Der Abſchluß des Friedens iſt 
problematiſcher und die Lage komplizirter als 
je, da Offenſive wie Defenſive gleich bedenklich 


mungen „auch der eigentliche Stein des Au- iſt. Während ſich nämlich Menelik zurückzieht, 


bleiben in Tigre die beiden fanatiſchen Feinde 
der Italiener, Ras Alula und Ras Mangaſcha, 


deren gefährliche Nachbarſchaft General Baldiſſera 


um jeden Preis paralyſiren muß. Die „Italia 
Militare“ drängt, daß die Italiener einen Vor⸗ 


eſſen zugeſchnitten werden, und das Zentrum ſoll ſtoß bis Adigrat unternehmen, das von den 
zu weiter nichts berufen ſein, als in uneigen⸗ Rebellen belagerte Fort entſetzen und die Ge: 
nütziger Weiſe den Konſervativen die Kaſtanien fallenen von Abbacarima begraben. 


aus dem Feuer zu holen. Dieſe „Methode“ 
iſt freilich nicht die richtige, um zu einem 
wirklich chriſtlichen Schulgefeg zu kommen. 
Das läßt ſich nur durch ein einträchtiges, 
ehrliches Zuſammenarbeiten der Chriſten 
beider Konfeſſionen erreichen. Einſeitig⸗ 
keit und Rückſichtsloſigkeit nach Art des 


„Reichsboten“ arbeiten nur den Mittelparteilern 
in die Hände, denen Herr Dr. 


Redewendungen im Herrenhauſe. 
Zedlitz uns bot, war das mindeſte, was wir 
vom katholiſchen Standpunkt fordern mußten.“ 

An einer anderen Stelle nimmt das ultra⸗ 
montane Blatt den Umſtand, daß der frühere 
Miniſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler zum Vorſitzenden 
der Landwirthſchaftskammer in Schleſien gewählt 
worden iſt, zum Anlaß, ihm das Zeugniß aus⸗ 
zuſtellen, daß er „zu den bedeutendſten Männern 
gehört, welche in unſerem öffentlichen Leben auf⸗ 
getaucht ſind“. N 

— Das Entgegenkommen der deutſchen Re⸗ 
gierung gegenüber der egyptiſchen Politik Eng⸗ 
lands wird in einer Berliner Zuſchrift der 
„Straßb. Poſt“ wie folgt beleuchtet: 

„Es wäre ja den Franzoſen höchſt angenehm 
geweſen, wenn wir ihnen die Kaſtanien aus dem 
Feuer geholt und England in ſeiner Sudanpolitik 
arge Schwierigkeiten bereitet hätten. Das zu 
thun, wäre uns ein Leichtes geweſen, und die 
Verſuchung dazu war ja nach dem unqualifizir⸗ 
baren Verhalten der Engländer bei der Trans⸗ 
vaalfrage ſehr naheljegend: da man aber bei 
uns nicht Gefühlspolitit macht, jo haben wir es 
nicht gethan. Indem wir England die Möglich⸗ 
keit boten, ſeinen Sudankrieg von Egypten be⸗ 
zahlen zu laſſen, hatten wir in erſter Linie die 
Abſicht, unſerem italieniſchen Bundesgenoſſen 
einen Dienſt und eine Gefälligkeit zu erweiſen. 
Ein Grund, das, ſei es für England oder 
für Frankreich, zu thun, lag für uns nicht vor, 
und ſo iſt unſer Verhalten weſentlich durch die 
Rückſicht auf Italien beſtimmt worden. Wenn 
man jetzt von franzöſiſcher Seite gegen uns hetzt, 
ſo läßt uns das ebenſo kalt, wie vor Kurzem 
die Hetzerei in England, ja beide Fälle haben in 
letzter Linie nur unſeren Zwecken gedient, denn in 
dem einen zeigten wir den Engländern, in dem 


anderen den Franzoſen, daß wir ſicherlich keine 


„quantité négligeablen find, und daß es in ſehr 
vielen Fällen von uns abhängt, das zu verhindern 
oder zuzulaſſen, was- wir gerade verhindern oder zu⸗ 


laſſen wollen. Wir gehen dabei immer mit 


mit uns gehen, und 


denjeuigen Staaten, die ; 
Iſolirtheit ſtolz tft, 


da England auf ſeine J 
Frankreich uns aber unſeres Wiſſens noch 
keinen Gefallen gethan hat, ſo bleiben wir 
dabei, ihnen gegenüber zu handeln: „Niemand 
zu Leid, Niemand zu Freud“. Immerhin iſt es 
nicht ſehr klug von der „Times“ gerade in dieſem 
Augenblick daran zu erinnern, daß der Dienſt, den 


Deutſchlaud augenblicklich in Egypten den Eng⸗ 


läudern erwieſen hat, in Transvaal nicht rechne. 
Wir wiſſen das ganz genau, 
Englands Seite nicht weiſe, das zu betonen.“ 


— Der Abg. Richter hat, wie wir hören, 
ſeinen Austritt aus dem Verein zur Förderung 


der Handelsfreiheit erklärt. Da nicht 8 
nehmen iſt, daß Herr Richter ſich plötzlich 
zum Schutzzoll bekehrt hat, ſo Scheint die 
Austrittserklärung eine Folge 

vergnügens darüber zu ſein, daß auch 
neben den parlamentariſchen Fraktionen und unab⸗ 


Vernehmung des zu Eutmündigenden (8598 g. a. O.) häugig von dieſen eine wirthſchaftspolitiſche 


nur ausnahmsweiſe abzuſehen. Die mit Eut⸗ 
mündigungsſachen befaßten Gerichte, iusbe⸗ 
ſendere dle Amtsgerichte werden erfucht, den 
vorſteheuden Auregungen Beachtung zu ſchenken. 
E Das Zeutrum ſetzt dem Herrn von 
Schalſcha den Stuhl vor die Thür. Auf die 
Zuſchrift, die dieſer au die „Schleſ. Volksztg.“ 
Achtet und worin er die Fraktion vor die Wahl 
ſtellte, entweder die Wünſche der katholiſchen 
Landwirthe Schleſiens hinſichtlich des 


erfüllen oder auf den Abfall der 


öffentliche Thätigkeit ſtattfindet, z. B. in dem 
neuen Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe; 
Herr Richter will offenbar ſeinen Zorn über die 
Begründung dieſes Verbandes auch die Leiter 
des en ühlen laſſen. 

— Der „Ehrbare Kaufmann“ in Hamburg 
hatte bekanntlich vor mehreren Wochen eine 
äußerſt ſcharf gehaltene Reſolution gegen das 
Börſenreform 


liſchen Börf eſetz und namentlich gegen die Be⸗ 

ehe Vörſen⸗, ſchtüſſe der Börſenkommiſſion des Reichstages ge⸗ 

des Margariue⸗ und des Zuckerſtenergeſetzes zu faßt; dieſe Reſolution iſt von der Hamburger 
ſeſier vom Handelskammer dem Reichstage eingereicht wor⸗ 


aber es iſt von 


ſeines Miß⸗ 


Rom, 4. April. Der famoſe Profeſſor 
Pantaleoni ſchreibt einen neuen Brief an den 
„Secolo“, worin er auf die Erhebung der An⸗ 
klage gegen das Kabinet Crispi beſteht. An⸗ 
geſichts dieſer Vorgänge richtet die hochkonſer⸗ 
vative „Perſeveranza“ eine ernſte Warnung an 
das Miniſterium Rudini, auf ſolche lächerlichen 
und gemeinen Anklagen, die an die Zeit der 


Boſſe franzöſiſchen Revolution erinnern, einzugehen. 
längſt kein Graf Zedlitz — ja auch leider Das Miniſterium arbeite ſonſt nur der Revo⸗ 
viel zu nahe ſteht, trotz aller diplomatiſchen lution in die Hände. 
Was Graff herrſcht natürlich 


n In Crispiſchen Kreiſen 
über die Berufung des Ex⸗ 
premiers in das Quirinal große Freude. Die 
Anhänger Crispis prophezeien bereits ſeine Rück⸗ 
kehr an das Staatsruder. : 


England, 


London, 3. April. Das Kolonialamt hat 
eine Depeſche erhalten, welche über den bereits 
gemeldeten Angriff auf ein Hülfskorps berichtet, 
der bei Inyati erfolgte. Die Weißen wurden 
von 300 Matabelen eingeſchloſſen, leiſteten 
aber kräftigen Widerſtand, ſechs von ihnen wur⸗ 
den getödtet. Ein Weißer, der entkommen iſt, 
ſchätzt den Verluſt der Matabele auf 50 Todte 
und Verwundete. 

London, 3. April. Die „Times“ melden 
aus Pretorig vom 2. d. M., daß am Tage vor⸗ 
her dem Präſidenten Krüger eine wichtige De⸗ 
peſche des Staatsſekretärs für die Kolonien 
Chamberlain vorgelegt ſei. Die Depeſche ſei im 
freundlichen Tone gehalten, beharre aber auf der 
Forderung, die Beſchwerden der Uitlanders ab⸗ 
zuſtellen und bringe neue Gründe hierfür bei. 
Sie lege das Recht und die Pflicht der engliſchen 
Regierung zur Einmiſchung dar und erſuche noch⸗ 
mals um Antwort auf die Einladung zum Be⸗ 
ſuche Englands. Es könne nicht zugeſtanden 
werden, daß dieſe Angelegenheit auf unbeſtimmte 
Zeit unerledigt bleibe. Die Regierung der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik ziehe zur Zeit die Depeſche 
in ernſte Erwägung. 

London, 3. April. Der Staatsſekretär für 
die Kolonien Chamberlain hat eine beruhigende 
Erklärung in Betreff des Matabele⸗Aufſtandes 
veröffentlicht; man nimmt an, daß eine Streit⸗ 
kraft von 500 Mann, welche in Mafeking gebil⸗ 
det wird, in Verbindung mit den Truppen in 
Matabele-⸗Laud genügen wird, den Aufſtand zu 
unterdrücken; indeſſen ſei der Gouverneur der 
Kapkolonie Sir H. Robinſon ermächtigt, im 
Nothfalle weitere Streitkräfte zu organiſiren. 

London, 4. April. Das Kolonialamt er⸗ 
hielt eine Depeſche als Bulawayo mit der Nach⸗ 
richt, daß die dortige Truppenmacht ſtark genug 
zur Offenſive, aber nicht ſtark genug zur Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes iſt, welcher allgemein 
werden dürfte, wenn die Eingeborenen erſt orga⸗ 
niſirt ſind. . r 

London, 4. April. Die „Times“ veröffent⸗ 
lichen einen Bericht des Bergrathes Schmeißer 
über die Goldlager in Weſtauſtralien und ſagt, 
der Bericht ſtelle den unzweifelhaften Werth des 
neuen Feldes als eines reines Gold produziren⸗ 
den Gebietes feſt. s 

London, 4. April. Die „Times“ veröffent⸗ 
lichen einen Brief ohne Unterſchrift, in welchem 


die Einfuhr franzöſiſcher Waffen und Munition 
nach Abeſſynien über Obok und Jibuti. Der 
Briefſchreiber beſchuldigt den franzöſiſchen Gou⸗ 
verneur in Obok, daß er Menelik mit einer 
großen Menge Muniton verſehen und dafür von 
ihm 1300 
dition eingetauſcht habe. 
N Aſien. 

Yokohama, 4. April. Hier ift, einer Mel⸗ 
dung des „Reuterſchen Bureaus“ Gtoe die 
ſchwarze Peſt ausgebrochen. Zwei Chineſen ſind 
daran erkrankt, einer iſt bereits geſtorben. 


Pretoria, 2. April. (Meldung des „Reu⸗ 


terſchen Bureaus“.) Präſident Krüger hat au 
das Anerbieten der Hillen 5. 0 


' leiſtung zur Unter⸗ 
drückung des Matabele⸗Aufſtandes die Antwort 


dem Rückzug 


der Schreiber zahlreiche Beweiſe beibringt für 


auleſel für die Madagaskar⸗Expe⸗ 


Unter: at Kilimandſcharo, 


des Gouverneurs der Kapkolonie Sir H. Robin: 
ſon erhalten, in welcher dem Präſidenten für 
das freundliche Anerbieten herzlich gedankt wird. 
Robinſon erklärt aber, die britiſche Truppenmacht 
von 500 Mann würde genügend ſein, gleichwohl 
ſei er angenehm berührt von der freundlichen 
Geſinnung, welche in dem Anerbieten ſeitens des 
Präſidenten, ſowie ſeitens der Regierung und 
den Bürgern der Republik zum Ausdruck 
gelange. 5 


Berliner Gewerbeausſtellung. 
Deutſche Kolonial⸗Ausſtellung. 
(Ausſtellungs⸗Korreſpondenz des Patentbureaus 

a H. u. W. Pataky, Berlin.) 

Einen der intereſſanteſten Punkte auf der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung wird ohne Zweifel 
die deutſche Kolonial⸗Ausſtellung bilden, die als 
Gruppe 23 figurirt. Es wird uns daſelbſt ein 
Bild von unſeren jungen Kolonien geboten wer⸗ 
den, wie es in dieſer Reichhaltigkeit und Eigen⸗ 
art bisher in Deutſchland nicht der Fall geweſen 
iſt. Es wird dabei beſonders der Zweck verfolgt, 
durch eine naturgetreue Darſtellung des Lebens 
und Treibens in den Kolonien die deutſche In⸗ 
duſtrie zu veranlaſſen, ſich im ſtärkerem Maße 
an kolonialen Handelsunternehmungen zu be⸗ 
theiligen. Aus dieſem Grunde iſt von den Haupt⸗ 
betheiligten, den deutſchen Kolonial- und Miſſions⸗ 
Geſellſchaften in Verbindung mit der Kolonial⸗ 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes ein umfang⸗ 
reiches Programm feſtgeſtellt worden, in dem 
alle Seiten unſeres Kolonialweſens zum Ausdruck 
gelangen ſollen. Es wird eine Darſtellung der 
Handelsbeziehungen zu den Kolonien durch Aus⸗ 
ſtellung von Produkten, Maſchinen und Artikeln 
aller Art gegeben werden, ferner eine Darſtellung 
der ſonſtigen Erzeugniſſe aus dem Pflanzen⸗ 
und Thierreich, ſowie der mineraliſchen Schätze aus 
den Kolonien, die uns durch die verſchiedenſten 
Sammlungen vorgeführt werden ſollen. Wir 
werden ferner das Leben der Eingeborenen, ihre 
Wohnungen, Feſtungen und häuslichen Einrich⸗ 
tungen kennen lernen und ſie ſelbſt bei ihrer 
Arbeit, ihren Vergnügungen und im Verkehr mit 
ihrer Familie beobachten können. Auch das 
Leben der Europäer in den Kolonien ſoll uns 
greifbar vor Augen geführt werden, ebenſo die 
Ausrüſtungen und Formationen der Karawanen, 
wie ſie bei unſern Reiſenden zur Erforſchung 
von Inner⸗Afrika üblich ſind. Eine beſondere 
Abtheilung iſt der Ausſtellung von Porträts 
hervorragender Forſcher, von Reiſewerken, karto⸗ 
graphiſchen und photographiſchen Darſtellungen 
ſowie einer Sammlung von wiſſenſchaftlichen 
Inſtrumenten gewidmet. Schließlich werden noch 
in einer Spezialabtheilung die Erforderniſſe 
einer rationellen Tropenhygiene zum Ausdruck 
gebracht. 

Betreten wir die Kolonial⸗Ausſtellung von 
der Weſtſeite, ſo gelangen wir zuerſt zu den 
Hütten der Kameruner und Bewohner 
die ſich jedoch wie auch unſere anderen ſchwarzen 
Landsleute, die die Reiſe nach Deutſchland nicht 
geſcheut haben, nur tagsüber darin aufhalten 
werden, während ſie des Nachts in heizbaren 
Baracken ſchlafen ſollen. Eine Anzahl von Aerzten 
und von Damen verſchiedener Frauen- und Wohl⸗ 
thätigkeitsbereine haben ein beſonderes Komitee 
gebildet, das auf das leibliche Wohl der frem⸗ 
den Gäſte bedacht ſein wird. Oeſtlich von dieſen 
Hütten liegt die berühmte oſtafrikaniſche Tembe 
des Sultans Sicci, die in der Heimath den 
wohlklingenden Namen führt: „Quicurru qua 
Sicci“, und deren Original der Graf von Schwei⸗ 
nitz als Leiter einer oſtafrikaniſchen Expedition 
zum erſten Mal erſtürmte. Unter Tembe ver⸗ 
ſteht man ein befeſtigtes Dorf mit Palliſaden 
und einem Wall, in deſſen Schutze ſich die Hütten 
der Eingeborenen befinden. Die hier nachge⸗ 
bildete Tembe des Sultans Sicci wurde beſonders 
durch die hohen Palliſaden, die ſich an das aus 
lufttrockenen Ziegeln errichtete und mit Schieß⸗ 
ſcharten verſehene Mauerwerk anſchließen, zu 
einer äußerſt ſtarken Befeſtigungsanlage. Süd⸗ 
öſtlich hiervon bemerken wir eine Arabertembe, 
wie ſie von den arabiſchen Händlern in Oſtafrika 
gebaut wird. Am ſüdöſtlichen Ufer des Karpfen⸗ 
teiches werden uns auch Kanoes der verſchiedenen 
Völkerſchaften vorgeführt werden, darunter ein 
32⸗rudriges und 20 Meter langes Kriegsfahrzeug 
vom Viktoria Nyanza. Auf dem Karpfenteich 
ſollen ab und zu Kanoewettfahrten der Eingeborenen 
veranſtaltet werden. Gehen wir nach Norden, ſo 
erblicken wir die äußerſt maleriſchen Hütten der 
Bewohner von Neu⸗Guinea, darunter komiſcher 
Weiſe auch ein Haus für Junggeſellen, eines für 
Verheirathete und eines für Wittwen. Durch 
eine Parkallee, über die eine Bogenbrücke führt, 
deren Geſtalt einem architektoniſchen Motiv aus 
Sanſibar entnommen iſt, gelangen wir zu einer 
Nachbildung der Stadtmauer von Sanſibar, an 
der uns beſonders die tonnenartigen Thürme 
auffallen. ö 8 

Südlich von dieſer Mauer befinden ſich eine 
Anzahl von ſanſibariſchen Bauten, Bazaren, 
Moſcheen und Wohnhäuſern. In den Bazaren 
werden deutſche Exportfirmen ihre Waaren aus— 
ſtellen. An der Grenze der Ausſtellung ſoll ein 
Garten für Straußenzucht mit lebenden Straußen 


ferneren Gebäuden erwähnen wir noch einen 
mauriſchen Tempel, der die wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
theilung enthält, die unter der Leitung des Kon⸗ 
ſuls Vohſen ſteht, außerdem eine Anzahl von 
Tropenbaracken, ſowie das vom Auswärtigen 
Amte ausgeſtellte und für Kamerun beſtimmte 
Regierungsgebäude, in dem das Leben der Be- 
amten in den Tropen zur Anſchauung gebracht 
werden ſoll. 


Am 9. vorigen Monats iſt bereits die erſte 
Karawane von Eingeborenen der deutſchen Schutz⸗ 
ebiete und Kolonien von Dar-es⸗Salaam in 
ee gegangen, Männer, Weiber und Kinder, 
lauter charakteriſtiſche Repräſentanten jener 
Völkerſchaften, darunter auch Vertreter der Hand⸗ 
werke, die von den Schwarzen ausgeübt werden, 
wie Docſehntder, Schmiede⸗ und Silberarbeiter. 
Sie werden uns auch das Flechten von Matten, 
Segeln, Baſtſtricken 2c. zeigen und uns daneben 
ihre heimathlichen Tänze vorführen. Sie ſetzen ſich 
aus 30 Kamerunern, 5 Südweſt⸗Afrikanern, 24 Be⸗ 
wohnern Togos, 8 Bewohnern Neu⸗Guineas und 
30 Oſtafrikauern zuſammen. Unter letzteren be⸗ 
finden ſich 12 Maſſais aus dem Ort Modſchi 
8 Wakondes und 10 Sua⸗ 


dem Küſtengebiet. Am 14. April 


helis aus 


von Togo, 


des verſchiedenſten Alters angelegt werden. Von 


Sonntag, 5. April 1896. 


i Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. ernh. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, 
Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Hamburg und Frankfurt a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


fol dieſe Karawane bereits in Hamburg arme 
kommen. 

Der kommerzielle Theil der Ausſtellunz 
bringt ein getreues Bild der Ein⸗ und Ausfuhr 
Deutſchlands von und nach den Kolonien. Die 
geſamte deutſche Induſtrie, ſoweit ſie dabei in 
Betracht kommt, wird in glänzendſter Weiſe 
vertreten ſein. Ca. 250 der erſten Firmen 
Deutſchlands haben zugeſagt, ferner die Gouver⸗ 
neure von Oſt⸗Afrika, Togo, Südweſt⸗Afrika 
und Kamerun, die großen Rhederfirmen Wör⸗ 
mann und Jantzen u. Thormählen, endlich die 
verſchiedenen Miſſionen, darunter die Berliner 
Miſſion unter Leitung des Superintendenten 
Merensky, die weißen Väter in Trier, 
die Väter vom heiligen Geiſt, vom 
heiligen Herzen Jeſu und vom gött⸗ 
lichen Wort. Die Dampferlinien 
ihre Schiffe aus, Major von Wiſſmann ſeine 
reichen Sammlungen, ebenſo die Aſtrobal⸗ 
Kompagnie und die Neu Guinea = Home 
pagnie. In einer großen Halle wird uns 
eine Ueberſicht des Imports gewährt, und 
theils auf Plänen, theils plaſtiſch en miniature 
werden uns Faktoreien ſowie Tabak⸗ und Kaffee⸗ 
plantagen vor Augen geführt. In der Export⸗ 
Ausſtellung erblicken wir Kraft⸗ und Hand⸗ 
maſchinen aller Art, darunter auch eine Tropen⸗ 
ſchwebebahn, ferner Werkzeuge und Geräthe, 
wiſſenſchaftliche und Meßinſtrumente, Jagd⸗ 
und Sport = Artikel, Haus: und Küchen⸗ 
geräthe für die heiße Zone, konſervirte 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, chemiſche und In⸗ 
duſtrie⸗Produkte, Leder⸗ und Roh⸗Produkte, 
Glas⸗, Porzellan⸗ und Tauſchartikel, Muſik⸗ 
inſtrumente und Muſikwerke für Miſſionen. 
Bücher, Karten und Atlanten. Auch die ethno⸗ 
graphiſche Abtheilung wird ſehr vollkommen wer⸗ 
den, da verſchiedene Muſeen, Sammler und 
Afrikareiſende zahlreiche intereſſante Gegenſtände 
zu dieſem Zwecke eingeſandt haben; hauptſächlich 
werden Schmuck⸗ und Kleidungsſtücke, Waffen 
und Geräthe, Gebrauchsgegenſtände aller Art, 
ſowie Photographien und Modelle zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen. 

Die deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft wird 
während der ganzen Dauer der Ausſtellung da⸗ 
ſelbſt ihre Sitzungen abhalten, außerdem ſollen 
allwöchentlich Vorträge von bedeutenden Kolonial⸗ 
kennern ſtattfinden. Die künſtleriſche Leitung iſt 
den bewährten Händen des Malers Hellgrewe 
übertragen, ſo daß wir wohl ein künſtleriſch ge⸗ 
ſtaltetes Geſamtbild zu erwarten haben. Das 
gärtneriſche Arrangement beſteht nur aus Pal⸗ 
men und anderen exotiſchen Gewächſen, ſo daß 
unſere Illuſion durch nichts geſtört werden wird. 
Für Unterhaltung werden außerdem noch zwei 
Mufikkorps Sorge tragen, ſowie eine Schießbahn 
für Bogenſchießen und Speerwerfen, wobei nach 
laufenden afrikaniſchen Thieren geſchoſſen wird. 

Schon dieſer Ueberblick deutet die Fülle 


des Gebotenen an und berechtigt wohl zu dem 


Schluſſe, daß die deutſche Kolonial⸗Ausſtellung 
mit zu den intereſſanteſten Theilen der Berliner 
Gewerhe⸗Ansſtellung gehören wird. Nicht mit 
Unrecht knüpfen die Ausſteller dieſes Unter⸗ 
nehmens die Hoffnung daran, daß es zu einem 
beſſeren Verſtändniß des Werthes unſerer Kolonien 
und zu einem erhöhteren Intereſſe für dieſelben 
beitragen wird. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. April. Seitens des Gewerbe⸗ 
gerichts iſt wiederholt darauf hingewieſen, daß 
es ſich zur Vermeidung von Prozeſſen empfehle, 
daß die Arbeitsverträge ſchriftlich fixirt würden. 
Wichtig ſind ſchriftliche Verträge namentlich 
auch für das Baugewerbe, bei dem überdem 
Witterungsverhältniſſe, Tageslänge u. ſ. w. in 
Betracht kommen. Die Gewerbegerichte haben 
deshalb vielfach Arbeitszettel entworfen, durch 


deren Gebrauch viele Streitigkeiten verhindert 


werden können. Auch die königliche Regierung 
hierſelbſt hat auf die Zweckmäßigkeit dieſer 
Arheitszettel hingewieſeu, deren Anwendung ſich 
umſomehr empfiehlt, als nach dem am 1. April 
1896 in Kraft getretenen neuen Stempelgeſetze 
Dienſt⸗ und Arbeitsverträge, wenn der Jahres⸗ 
betrag der Gegenleiſtung 1500 Mark nicht über⸗ 
ſteigt, ſtempelfrei ſind. 

* Während des Monats März 1896 kamen 
bei dem hieſigen Standesamt zur Ein⸗ 
tragung: 388 Geburten (gegen 406 in demſelben 
Monat des Vorjahres), 258 Sterbefälle (234), 
99 Eheſchließungen (96) und 149 Aufgebote 
(93). — Im Monat Februar d. J. kamen zur 
Eintragung: 396 Geburten (gegen 464 im 
Februar 1895), 251 Sterb fälle (306), 69 Ehe⸗ 
ſchließungen (68) und 96 Aufgebote (78). 

— Tapezierte Wände vor Ungeziefer zu 
ſchützen.) 
häufig vor, daß ſich, beſonders wenn die Tapeten 
etwas ſchadhaft werden oder losgeſprungen ſind, 
Ungeziefer, Wanzen, Ameiſen u. dergl., hinter 
den Tapeten einniſten. Um dieſem Uebelſtande 
vorzubeugen, ſetzt man dem beim Tapezieren 
verwendeten Kleiſter etwas Koloquintenpulver 
zu, und zwar ungefähr auf 3 Kilogramm 50 
bis 60 Gramm des Pulvers. 

— Dem Gerichtsſekretär Tröger in Star⸗ 
gard i. P. iſt der Charakter als Kanzlei-Rath 


verliehen. 
— Den nachbenannten Oberlehrern an 
Landwirthſchaftsſchulen: Dr. Adolf Pfannſtiel 
in Schivelbein, Müller und Kippenberg in Eldena 
bei Greifswald iſt der Charakter als „Profeſſor“ 
beigelegt worden. 5 
e ( perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Burghof, Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Inſpektor in Roſtock, nach Stolp verſetzt. 
Die Zahlmeiſter Bittner, vom 2. Bat. Gren.⸗ 
Regts. König Friedrich L (4. oſtpreuß.) Nr. 5 


zum pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2; Dikty, vom 2 


Bat. Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. pomm.) 
Nr. 14 zum 2. Bat. Gren.⸗Regts. König Friedrich I. 
(A. oſtpreuß.) Nr. 5 verſetzt. 3 

In der Woche vom 22. bis 28. März 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 128 Er⸗ 
krankungs⸗ und 4 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
ſten traten Maſern auf, woran 66 Erkrankungen 
zu verzeichnen waren, davon 2 Erkrankungen is 
Stettin, ſodann folgt Diphtherie mit 30 Er⸗ 
krankungen (1 Todesfall), davon 6 Erkrankungen 
(1 Todesfall) in Stettin. An Scharlach 


[Ex 


Venen (1 Todesfall) in Stettin. Im 


ſtellen 


In tapezierten Zimmern kommt es 


105 erkrankten = 
28 Perſonen (2 Todesfälle), davon 7 Er⸗ 
krankungen, (1 Todesfall) in Stettin, an Darm; 
us 4 Perſonen (1 Todesfall), davon 1 


Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von anſteckender 
Krankheit vor. 

— Die Oper „Gunare“, welche bekanntlich 
von Herrn Kapellmeister Laubner komponirt iſt 
und heute im Stadttheater zur erſten Auffüh⸗ 
rung gelangt, iſt dadurch noch von beſonderem 
Intereſſe, weil auch der Text von einem hieſigen 
Oper lied, ae Joſef Walter, herrührt. 

Zum Benefiz für Fräulein Elje 
Tücher "endet am Mittwoch im Bellevue⸗ 
Theater eine Aufführung von „Krieg im Frieden“ 
mit Herrn Direktor Reſemann als Reif⸗Reif⸗ 
lingen ſtatt. 

— Am Dienſtag (3. Feſttag) veranſtaltet 
der Phyſiker Karl Caroli im Saale des Konzert⸗ 
hauſes eine phyſikaliſche Soiree, in welcher die 
neueſten Erfindungen auf elektriſchem Gebiete in 
volksthümlicher Weiſe zum Vortrag kommen; ſo 
wird eine eingehende Erklärung der X⸗Strahlen 
erfolgen und mit Hülfe derſelben werden photo⸗ 
gravbiige Aufnahmen vorgenommen, deren 

eſultat ſofort dem Publikum vorgeführt wird. 
Herr Caroli Be bereits am Donnerſtag vor 
einem kleinen Kreis geladener Gäſte eine Soiree, 
welche einen in jeder Weiſe zufriedenſtellenden 
Verlauf nahm. Für ſeinen öffentlichen Vortrag 
am 3. Feſttage hat Herr Caroli das Eintritts⸗ 
geld ſo niedrig bemeſſen, daß der Beſuch Jeder⸗ 
mann ermöglicht iſt. 

— Die bekannte Rhederei⸗Firma A. C. 
de Freitas u. Co. in Hamburg, hierorts ver⸗ 
treten durch die Firma Rud. Shift, Gribel, hat 
ſich entſchloſſen, den Verſuch zu machen, von 
Stettin regelmäßige direkte Dampferlinien nach 
Braſilien und zwar nach Pernambuco, Bahia, 
Rio de Janeiro, Santos ſowie nach dem Laplata 
und zwar nach Montevideo, Buenos⸗Ayres ein⸗ 


zurichten. Für die erſtere Linie ſind die erſt⸗ 
klaſſigen trausatlantiſchen Dampfer „Karthago“, 
„Roma“, „Byzanz“, „Troja“, für die letztere 


Linie die Dampfer „Jberſa“, Dacia⸗ „Etruria“ 
und „Athen“ beſtimmt. Die Abfahrten ab 
Stettin ſollen monatlich einmal, und zwar zu⸗ 


nächſt am 12. Juli, demnächſt 12. Auguſt, 12. 


September, 12. Oktober u. ſ. w. ſtattfinden. 
Wir wünſchen dem Unternehmen, welches für 
den Hafen Stettin von großer Bedeutung werden 
kann, allen Erfolg und ſind des Intereſſes der 
betheiligten Kreiſe ſicher. 


Gereimtes Ungereimtes. 


Stettin, 5. April. 
Hört Ihr der frommen Scharen Sang? 
Hört Ihr der A dg Laufer 


Sie künden Karren aus dem Sumpfe zu ziehen. 


beat noch Picha's toller Wi da bleibt ſicher u 
leer kein Sitz. — Zentralhallen find auch famos, d 
dort iſt jetzt heller Trubel los, die „Kröchert“ 
ſingt und ſpringt umher und Spezialitäten mehr, 
fie zeigen kraftvoll und mit chic dem Publikum 
manch neuen Trie. — Concordia⸗Theater auch, 
das hat zum Feſt nach alten Brauch, ein rieſiges 
Programm erwählt und auf Familien⸗Zuſpruch 
zählt. — Und wenn Jemand noch unbeweibt 
und gern im Feſt gemüthlich kneipt, der ſicher 
nicht daran vergißt, daß „Bockbier“ jetzt ſehr 
ſüffig iſt und daß man als normaler Mann 
manch' Schoppen voll vertragen kann. — Wer 
lieber in den Tanzſaal geht und fig und froh 
im Kreis fich dreht, dem wird die Wahl gewiß 
ſehr ſchwer, denn Angebot iſt rings umher und 
hier und dort Muſik erklingt, nach der man gern 
das Tanzbein ſchwingt, Kurz wo man auch ſich 
wendet hin, allüberall iſt froher Sinn, allüberall 
iſt Scherz und Luſt und freudig hebet ſich die 
Bruſt. Auch unſern Leſern Fern und Nah, ein 
frohes Feſt wünſcht R. O . 


Deere 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Der Küchen⸗ oder Gemüſegarten. Von 
F. C. Heinemann, königl. preuß. Hoflieferant in 
Erfurt. Dritte, bedeutend vermehrte und ver⸗ 
rer Auflage, mit vielen Abbildungen. Preis 

Mark. — Kommiſſions⸗Verlag von Hermann 
in in Leipzig. Das Buch iſt gerade rechtzei⸗ 


gem Rath und praktiſch bewährten Kulturan⸗ 
weiſungen an die Hand zu gehen. Jeder]! 
Gartenfreund wird den ſachkundigen Ausführun⸗ 
gen des Verfaſſers mit um ſo größerem Intereſſe 
folgen, als ſie ihm für den erfolgreichen Garten⸗ 
baubetrieb eine Fülle neuer Anregungen bieten; 
alles Wiſſenswerthe, über das er ſich unterrichten 
will, findet er hier in überſichtlicher Weiſe bei⸗ 
ſammen. 15 R 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kottbus, 3. April. Der Ansſtand der hie⸗ 
ſigen Tucharbeiter, der nun ſchon 6 Wochen 
dauert, währt fort. Die Arbeiter haben die von 
den Fabrikanten mit der Arbeiterkommiſſion 
unter Zuziehung des ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten v. Elm vereinbarten Friedens⸗ 
bedingungen verworfen und feiern weiter. 
v. Elm war von der Partei hierhergeſchickt, um 
den von den Arbeitern gänzlich 9 

ber die 


jedem guten Chriſt, daß Auferſtehung heute iſt. Arbeiter vermochten ſich trotz ſeiner einſichts⸗ 


Und draußen auch im Feld un 


d Flur iſt neu vollen und ganz gewiß nicht für die Fahrikanten 


erſtanden die Natur, fie ladet freundlich Groß parteiiſchen Vermittelung dem Einfluſſe ihrer 
und 5 zu einen Oſter⸗Ausflug ein. Wenn bisherigen Führer nicht zu entziehen; fie glauben 


Falb auch immer prophezeit jetzt fortgeſetzt 
von krit'ſcher Zeit, 4 ſoll uns ſtören den Genu 
nicht dieſer Wetter⸗Kritikus. Was ſoll am Feſte 
man zu Haus, wenn Bäum' und Sträucher 
chlagen aus, aus friſchem Grün noch tief ver⸗ 
eckt das Veilchen ſchon das Köpfchen reckt. 
Buchenwalde zeigt ſich ſchon der friſchen 
Frühlingsluft Ozon und in den Gärten, auf den 
Höhn die Wirthe all' bereit ſchon ſtehn und 
ſchauen rechts und links ſich um nach dem ver⸗ 
ehrten Publikum. Nach Podejuch ſchon Viele 
ziehn, iſt auch die Haide noch nicht grün, ſo 
wandert man im Wald doch gern und Leo 
Olwig iſt nicht fern, wo Mokka jetzt zu jeder 
Beit und Oſterwaffeln ſtehn bereit. an 
ommt auch leicht durch Flur und Au nach 
Friedensburg, nach Sydowsau und wandert man 
noch weiter fort, ſo giebt's manch ſchönen 


ß thöricht ſein werden, 


noch immer, daß die auswärtigen Arbeiter ſo 
ihre ſauer verdienten 
Groſchen zu opfern, um den gänzlich ungerecht⸗ 
fertigten und nutzloſen Ausſtand zu nähren, und 
es erſchallen nun wieder in allen Arbeiterblättern 
die Hülferufe um Geld nach bekannter Scha⸗ 
blone, geſpickt mit maßloſen Angriffen gegen die 
Fabrikanten, trotzdem von denſelben Blättern oft 
genug unumwunden zugegeben wird, daß die 
eigentlichen materiellen Forderungen der Arbeiter 
in der Hauptſache zugeſtanden waren. Von allen 
maßgebenden Seiten iſt der Ausſtand als 
„frivol und durchaus vom Zaune gebrochen“ 
bezeichnet worden, und wenn ſich die Arbeiter 
darauf berufen, daß neunmal ihre Verſuche, zu 
einem Frieden zu gelangen, zurückgewieſen ſeien, 
ſo vergeſſen ſie hinzuzufügen, daß alle 117 re 
ſuche todtgeborene Kinder waren, da fe den F 


Ausflugsort. In Gotzlow wird ſchon konzertirt, brikanten zumutheten, ſich dem Zwange der W 


Freund Offeney dort dirigirt und die Kapelle wie 
bekannt, auch auf dem Julo Hörer fand. Selbſt 
Sommerluſt bleibt nicht ne dort 
Bietet man jetzt auch Muſik, ſpielet 
luſt'ge Weiſen vor der rilerie-Erompetertho. 
Wer für der Töne Harmonie nicht ſchwärmt, der 
eh' zu Bandoli, er kann am Fernblick ſich er⸗ 
* und wird der Weg ihn nicht gereun, ſelbſt 
Stargard bietet ſich ihm dar, natürlich nur, 
wenn's Wetter klar. Wenn ſich ſtellt gutes 
Wetter ein, wird es im Weſt auch lebhaft ſein, 
denn dort hat man ſtets freie Wahl: Ob Molkerei, 
Johannisthal, ob Lindenhof iſt unſer Ziel, ob 
Weſtendſee, ob Lüb'ſche Mühl, ſo iſt's bekannt 
bei Jedermann, nur ſelten Platz man finden 
kann. — Die Radler radeln mit „Juchhe“ zum 
Luftkurort am Glambeckſee, fie lagern an des 
Ufers Strand und fehlt auch noch das Reſtau⸗ 
rant, ſo iſt von Trübſinn keine Spur, mit Wol⸗ 
luſt kneipet man Natur und träumet mit der 
Phantaſie ſchon von dem Zukunft⸗Tivoli. 

Doch wenn jupiter pluvius uns überraſcht 
mit einem Guß, ſo wird dies nicht zu ändern 
ſein, wir ſtellen unſern Ausflug ein und ſuchen 
ſchnell im Tageblatt nach den Vergnügungen der 
Stadt. Im Stadttheater ſoll hochfein die neue 
Oper Laubner's ſein und „Hänſel⸗Gretel“ wie 
bekannt, iſt auch recht niedlich und pikant; am 
zw weiten Feſttag dürfte ziehn, Herr Gudehus als 
Lohengrin, ſein Name dat bier guten Klang und 
tief zu Herzen geht ſein 
Bellevue verſpricht plaisir, nur Gutes zeigt der 
Spielplan hier: als „Kean“ das Höchſte bieten 
kann bekanntlich Leoll Reſemann, die Roll' zu 
ſeinen beſten zählt, drum hat er heute ſie er⸗ 
wählt und morgen wird es luſtig ſein. „ld 
ling“ zieht in persona ein und will ſich ſtellen 
mit Humor, als ſingender „Tauzteufel“ vor, 


Sang. — Doch auch 


Berlin, den 4. April 1896. 
Deutſche Fonds, Pfand und Renteubriefe. 
en Anl. 4%106,605 ] Weſtf. Pfbr. 4% 105,808 
3% 105,50b do. 3½ % 102, "008 
* 3% 99,700 Wb. rtiſch. 3/5 100,600 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106,2566| Kur⸗ u. Nut. 4% 105,750 
do. 3½ 9% 105, 50 Lauenb. Rb. 4% 105 70b 
do. 30% 99. 750 Pomm. do. 4%105, ‚606 
Pr. St.⸗Aul. 4% do. 3½% 102,60 
BSt en 3% 106, 708 Poſeuſche do. 4% 105,900 
Berl. St.⸗O.3¼% 102, 25000 Preuß. Wes 4% 105,606 
do. n. 3¼% 104, 25b 0 Rh. u. 
Stett. Stadt⸗ ee 8 ‚006 
Anl. 94 31/,%102,098 Sächſ. do. 4% 105, 75b 
Witp. P.-A. 3½% 101,900 | Schlei. do. 4% 105,500 
Berl. Pfoͤbr. 5% 121 000 Schl.⸗Holſt. 4% 106,006 
do. 4½% 117.500 Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,806 
do. 4% 114,006 Han a 3 ‚mE 
do. 3½ % 105,250 Hamb. Staats⸗ 
Nur⸗ u. 8 3½% 101,406 Anl. 1886 3% 98,796 


Den ne Rente 3 ½ % 106,8068 


Landſch. 4% do. amort. 
Jentral⸗ | ah 810700 0065) Staats⸗A.3¼ —— 
Pfandbr.] 3% 95,508 Pr. Pr.⸗A. -— —.— 


Oſtpr.Pfbr.3¼ % 100. 70h Bair. Präm. 


Bomm. do. 3¼½% 100,50 Anleihe 4% 155,500 

do. 4% —.— ölu.⸗Mind. 

do. 3% 95,50 bc Präm.⸗A. 3½% 140,10 
Poſenſche do. 4% 101,500 Mein. 7⸗Gld. 

do. 3¼% 100,708 Looſe — 233,108 

. 
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Mod. au 525 4770 00 
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beiter zu unterwerfen und auf das Recht zu ver⸗ 
5 5 Herr im eigenen Hauſe zu ſein. Die 
Arbeiter beſchweren ſich über die von den Fabri⸗ 
kanten ausgeführte allgemeine Kündigung, ſie 
hüten ſich aber, zu ſagen, durch welche Art des 
Auftretens fie" ſelbſt die Fabrikanten zu dieſer 

Maßregel gezwungen haben. Sie allein tragen 
durch die Schroffheit, mit der ſie überall gleich⸗ 
zeitig eine lange Reihe plötzlich erhobener For⸗ 
derungen geltend machten, die Schuld daran, daß 
aus dem einfachen und an ſich ganz verſtänd⸗ 
lichen Beſtreben nach Beſſerung ihrer Lage eine 
Kraftprobe geworden iſt, die ſchließlich mit ihrer 
Niederlage enden muß. Nach ſorgfältigen, überall 
buchmäßig zu belegenden Ermittelungen zahlt 
Kottbus unter allen deutſchen Tuchinduſtrieplätzen 
die höchſten Löhne, und wenn ſ. Z. ein Arbeiter⸗ 
führer den Ausſpruch that: enn wir in Kott⸗ 
bus nicht ſtreiken ſollen, wo ſoll denn ſonſt ge⸗ 
ſtreikt werden; hier halten wir's am eheſten 
aus“ — ſo beweiſt das nicht nur, daß unter 
allen Umſtänden geſtreikt werden ſollte, ſondern 
auch, daß von Noth und Elend der Kottbuſer 
Tucharbeiter keine Rede fein kann. Der Verlauf des 
Ausſtandes hat das beſtätigt. Wie wären die 
Arbeiter ſonſt in der Lage geweſen, es trotz der 
erklärlicherweiſe ſehr ſpärlich von außen ein⸗ 
gehenden Streikgelder ſo lange auszuhalten! 
Den Fabrikanten iſt ein großer Theil des Ge⸗ 
ſchäftes in Sommerwaare verloren gegangen; 
das Wintergeſchäft geht ſicher verloren, wenn 
die Arbeit nicht baldigſt wieder aufgenommen 
wird. Welcher Unverſtand gehört nicht dazu, 
anzunehmen, die Fabrikanten unterzögen ſich all 
dieſen ſchweren Schädigungen nur um des Ver⸗ 
gnügens willen, die Arbeiter hungern zu * 
Und doch wird dieſer Unſinn friſchweg be⸗ 
hauptet und geglaubt. Begenüber der dement. 1218125 der 


Fremde Fonds. 


— — 
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uk. St.⸗A. 50% 100, 7068 Rum. 
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Dtſch,Grundſch.⸗ do. (rz. 110) 4½0 —,— 
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tig erſchienen, um bei der bevorſtehenden Früh⸗ 
jahrsbeſtellung den Gartenbeſitzern mit ſachkundi⸗ 


5% 58,6000 Oeſt. Gd.⸗R. 40% 103, 70b H Berz. 
B 
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unzweifelhaften und zugeſtandenen Thatſache, 
daß die „ige vorläufig gar nicht mehr 
in der ge ſind, ſämtliche Arbeiter wieder — 
zu beſchäftigen, wird als erſte Be⸗ 
dingung des Friedens die Wiedereinſtellung aller 
Arbeiter und namentlich auch derjenigen verlangt, 
die als Aufwiegler der übrigen und als Anſtifter 


der ſpringende Punkt der Sache. 
Fabrikanten dieſe Forderung, 
Eingriff in ihr freies Verfügungsrecht bedeutet, 


ihnen bedingungsloſe Unterwerfung, und unter 
dieſen Umſtänden könne von einem Frieden nicht 
die Rede ſein. Vielleicht daß die Feiertage einen 
Umſchwung der Stimmung bringen und der 
Kottbuſer Induſtrie noch ſchwerere Prüfungen er⸗ 
ſpart dleiben. 

Münſter i. Weſtf., 4. April. Der Kötters⸗ 
john Schmitz aus Albersloh, welcher ſoeben aus 
em Irrenhauſe entlaſſen war, erſchlug ſeine 
eigene Mutter mit dem Gewehrkolben, nachdem 
ein Schuß fehlgegangen, und verſcharrte die 
Leiche. Der Muttermörder iſt geſtändig. 

Wien, 4. April. 
männer erklärten heute Vormittag, den Dienſt 
wieder aufnehmen zu wollen. 170 derſelben 
wurden wieder eingeſtellt. Der Streik iſt ſomit 
als beendet anzuſehen. : 


ER 


Schiffdnachrichten. 
Algeciras, 3. April. Mauriſche Riffpiraten 


beben geraubt. 
ſind in kläglichem Zuſtande in Gibraltar ein⸗ 
getroffen. 


Bankweſen. 

Berlin, 4. April. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 31. März 1896 (gegen 14. März 
1896). 

Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1 M. . 879 661 000, Abnahme 
61 945 00 

2) Beſtand an nene. 21273 000, 
Abnahme 3 184 000 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10 165 000, 
Zunahme 1 609 000, 

4) Beſtand an Wechſeln M. 732 324 000, Zu⸗ 
nahme 138 408 000. 

5) Veſtand an 5 M. 131 592 000, 
Zunahme 49 313 

6) 759 00 an Cette M. 6 766.000, Zunahme 


3 000. 
7 Bestand an ſonſt. Aktiven M. 47 212 000, 
Zunahme 5 359 000. 


Zunahme 233 568 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlich keiten 
418 890 000, Abnahme 104 807 000. 

12) An fonftigen Beten M. 11595 000, Zu⸗ 
nahme 1592 000 


Berlin, 4 April. (Städtiſcher 

Zentral- ie U 0 o f.) Amtlicher Bericht der 

Zum Verkauf ſtanden: 2345 

Rinder, 6470 Schweine, 845 Kälber, 4850 
Hammel. 


Das Rinder markt verlief glatt und wird 
geräumt. Ganz feine ſchwere Stiere erzielten 
auch Preiſe über Notiz; alte ſchwere knochige 
Ochſen vernachläſſigt. 1. Qualität 56—60 Mark, 
2. Qualität 52—55 Mark, 3. Qualität 46—50 


Direktion.] 


des Ausſtandes allgemein bekannt ſind. Das iſt 15 und B., 
Lehnen die B., per Auguſt 12,97½ bez. und B. per Oktober» 
die einen ſchweren Dezember 11,70 bez. 


200 ſtreikende Feuerwehr ⸗ 


—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
—.—. Brod⸗Raffinade II. 25,00 bis —,—. Gem. 


Pretoria, 4. April. 
9,30—10,40. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 25,25 bis Bräfbent Krüger definitiv auf die Rei e na 


ondon verzichtet habe, wird von hieſiger maß⸗ 


Raffinade mit Faß 24,50 bis 25,25. Melis I. 1 Seite beſtätigt. 


mit Faß 24,12½ bis —,—. Ruhig, ſtetig. Roh⸗ 
55 I. Produkt Tranſito f. a B. Hamburg per 
ril 12,47½ bez., 12,50 B. per Mai 12,62 ½ 
ver Juli 125 85 G., 12,90 
und B. Stetig. 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 60 000 


ab, fo ſchreien die Arbeiter, man verlange von Zentner. 


Peſt, 4. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 6,70 G., 6,72 B., per Mai⸗Juni 


6,75 G., 6,76 B., ber Herbſt 6,98 G., 7,00 B. 
Roggen per Frühjahr 6,35 G., 6,40 B., per 
Herbſt 5,81 G., 5,83 B. Hafer per Frühjahr 
6,25 G., 6,27 B., per Herbſt 5,70 G., 5,72 B. 
Mais per Mai-Juni 4,07 G., 4,08 B., per Julie 
Auguſt 4,26 G., 4,27 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
8 10,60 G., 10,70 B. — Wetter: 
alt. 
FEC ²˙ AA ⁵* . ET 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 4. April. Die ſogenannte Kredit⸗ 
vorlage, welche Forderungen für ger; 
bauten, Errichtung von Kornhäuſern u. ſ. 
enthält, hat die allerhöchſte Unterſchrift erhaften 
und wird in dieſen Tagen dem Abgeordneten⸗ 
hauſe z Au ehen. 

er letzten Staatsminiſterial⸗Sitzung am 


Da ſich der von Gibraltar kommenden Bark Donnerstag hat bereits der im Handelsminiſterium 
t. Joſeph“ bemächtigt und die Ladung der- ausgearbeitete 
Die Beſatzung und die Paſſagiere Zwangsorganiſation des Handwerks zur Be⸗ 


Geſetzentwurf betreffend die 
rathung geſtanden. 

Profeſſor v. Treitſchke, der bekanntlich ſchwer 
erkrankt iſt, leidet an ſtarken aſthmatiſchen Be⸗ 
ſchwerden. 

Wie aus Rom gemeldet wird, empfing König 
Humbert geſtern den Herrn v. Bülow in Audienz, 
worauf Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen dem Königspaare einen faſt einſtündigen 
Beſuch abſtatteten. 

Der Aufenthalt der kaiſerlichen Prinzen in 
Ploen iſt, wie verlautet, auf drei Jahre berechnet 
worden. 

Der mit der Vertretung des Präſidenten 
Cleveland bei den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau beauftragte amerikaniſche Generalmajor 
Me. Cook iſt auf ſeiner Reiſe nach Rußland in 
Berlin eingetroffen. Generalmajor Me. Cook 
machte als Offizier gemeinſam mit ſeinen fünf 
Brüdern den groben amerikaniſchen Krieg mit. 

München, 4. April. Am Donnerſtag Abend 
um 10 Uhr ſtarb im Alter von 62 Jahren der 
demokratiſche Reichstags⸗Abgeordnete und hieſige 
Magiſtratsrath Adolf Kröber auf der Inſel 
Luſſin bei Lola. Seine Leiche wird nach 
München Rei 

Wien, 4. April. Die „Freie Preſſe“ meldet 
aus Sofia: Die Hierherkunft des Fürſten be⸗ 
zweckt die ee einiger wichtiger Regie⸗ 
rungsfragen. Das Miniſterium wird ſowohl 
über einzelne mit Petersburg ſchwebende Ange⸗ 
legenheiten als auch über einige noch offene 
Differenzen des Handelsvertrages mit Oeſterreich 
ſchlüſſig werden. 

Pilſen, 4. April. In einer im Beiſein 
von Vertretern aus allen Ländern der Monarchie 
hier abgehaltenen Verſammlung der Verbände 
und Vereine der Berg⸗ und Hüttenarbeiter wurde 
beſchloſſen, für die Pfingſtfeiertage in allen 


Bergbaugebieten Bergarbeiter e 


zuſammenzurufen, auf welchen die Abſchaffung 
der Bruderlade gefordert werden ſoll. 

Paris, 4. April. Der „Temps“ veröffent⸗ 
licht eine Reihe von Briefen aus authentiſcher 
abeſſiniſcher Quelle über die Umſtände, unter 
denen die Garniſon von Makalle in Freiheit ge⸗ 
ſetzt wurde. In dieſer Korreſpondenz befindet ſich 
ein hochintereſſanter Brief des Königs Menelik, 
worin er ſeine 8 Großmuth gegenüber 
dem 8 Feinde darlegt. 

London, 4. April. Ein in Liverpool ein⸗ 


Mark, 4. Qualität 42—45 Mark pro 100 Pfund gegangenee Telegramm meldet, daß in dem 


Fleiſchgewicht. 

Der S 
Auftriebs ruhig verlaufend, 
Zufuhr geſchlachteter Schweine in der Groß⸗ 
markthalle eingetroffen war, verflaute ſchließlich 
ſo ſehr, daß die notirten Preiſe vielfach nicht 
mehr erzielt wurden, und nicht ganz ausverkauft 
wird. 1. Qualität 46 Mark, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. Qualität 44—45 Mark, 3. Qua⸗ 
lität 42—43 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara. 

Der Kälber handel verlief ruhig. 1. Qua⸗ 
lität 58—62 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 53—57 Pf., 3. Qualität 50—52 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Das geringe Angebot von Hammeln 
erklärt ſich durch das Fortbeſtehen der bedingten 
deren Aufhebung jeden Augen⸗ 
blick erwartet wird. Die Preiſe ſtellten ſich bei 
ſchnellem Aufſteigen erheblich höher als vor der 
1. Qualität 48—50 Pf., Lämmer bis 

2. Qualität 44—47 Pf. pro Pfund 


Ausfuhrſperre, 


Sperre. 


52 Pf.; 
Fleiccggewicht 


Börfen-Berichte. 

Zucker. 
zucker exkl., von 92 Prozent 13,20 bis 13,35, neue 
—,— bis —.—, Kornzucker erl. 88 Prozent Ren⸗ eines bulgariſchen Agenten in Petersburg zur ar 


aſſiv 

8) Das Sande et M. 420 000 000 unver⸗ 
ändert 

9) Der bea lens M. 30 000 000 unver⸗ 
änder 

10) Der An. der umlauf. Not. M. 1 248 508 000, 
Magdeburg, 4. April. 


dement 12. 70 bis 12,85, neue —.— bis 


Bergwerk: und e e ee eee 


biet der Nigger⸗Kompagnie ein offener Auf⸗ 


ch wein e markt, anfangs trotz kleinen 1195 ausgebrochen iſt und zwar in Folge der 
weil heute große Abſetzung des Königs Braß durch die Engländer. 


Belgrad, 4. April. Dem türkiſchen Ge⸗ 
ſandten iſt im Geſandtſchaftsgebägde ein großer 
Geldbetrag entwendet worden. Ein Diener der 
1 iſt als der Thäter verhaftet. 

4. April. Aus Konſtantinopel ſind 
an die 1 über die dortige Anweſenheit 
des Fürſten ſehr günſtige Nachrichten eingelaufen. 
Der Fürſt und der Miniſter⸗Präſident find außer⸗ 
ordentlich befriedigt von der Aufnahme, die fie 
gefunden haben. Das politiſche Verhältniß Bul⸗ 

ariens zur Pforte geſtaltet ſich ſehr freundlich. 
u der letzten Audienz des Fürſten beim Sultan 
kamen alle ſchwebenden Fragen zur Beſprechung. 
Der Fürſt ſoll ſich mit größter Rückhaltloſigkeit 
über dieſelben geäußert und auf den Sultan den 
beſten Eindruck gemacht haben. In den hieſigen 
fürſtlichen Hofämtern wird das Reiſeprogramm 
für den Beſuch des Fürſten in Petersburg feſt⸗ 
geſetzt. Bezüglich der Rückreiſe ſind endgültige 
Dispoſitionen noch nicht getroffen. Hier erhält 
ſich das Gericht, daß der! Fürst gelegentlich ſeiner 
Heimreiſe mehrere Höfe beſuchen werde; ob er 


ſeine Reiſe bis Nizza ausdehnt und die Fürſtin . 0,76 M 
Korn⸗ mit dem Prinzen Boris zurückholt, iſt noch nicht Meter. 


beſtimmt. — In nächſter Zeit wird die Ste 
Beſetzung gelangen. 


Eiſenbahn⸗ Stamm Aktien. 


Briefkaſten. 
Antworten werden nur er⸗ 
theilt wenn ſich die Frage⸗ 


ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anonyme Anfragen und Zu⸗ 
chriften bleiben unberückſichtigt. 
ur diejenigen Anfragen, welche 
bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 
gehen, finden in der nüchſten Sonn⸗ 
tag: „Nummer Beantwortung. 
Frieda v. St. Die erſten judenchriſt⸗ 
lichen Gemeinden begingen zugleich mit dem von 
ihnen beibehaltenen Paſſahmahl, am 14. Niſan, 
auch das Andenken an das letzte Mahl Chriſti 
und gedachten am darauf folgenden dritten Tage 
der Auferſtehung Jeſu. Die römiſchen und an⸗ 
dere daran ſich auſchließenden Gemeinden dagegen 
begingen die Jahresfeier der Auferſtehung an 
einem Sonntag, dem ſie zur Erinnerung an das 
Leiden und den Tod Jeſu einen vorbereitenden 
Buß⸗ und Faſttag vorausgehen ließen, zu wel⸗ 
— ſie einen Feiertag auserſahen. Seit Mitte 
des 2. Jahrhunderts wurde Diele Verſchiedenheit 
der Feier Gegenſtand des Streits (Oſterſtreits) 
e den verſchiedenen Kirchen und das 
ickiſche Konzilium (325) entſchied ſich im 
Weſentlichen für die römiſche Sitte, indem es 
die Feier des ſeitdem vorzugsweiſe der Auf⸗ 
erſtehung geltenden Oſterfeſtes auf den Sonntag 
a dem 14. Niſan feſtſetzte. — L. St. in B. 
Innerhalb 24 Stunden darf die Arbeitszeit der 
Kinder 9 Stunden, die der jungen Leute 11 
Stunden und die der erwachſenen Arbeiterinnen 
13 Stunden ausſchließlich der r nicht über⸗ 
ſteigen. — Stammtiſch bei Sie möch⸗ 
ten gern wiſſen, aus was eigentlich unſer Bier 
beſteht? Sie ſollen es erfahren: Die normalen 
Beſtandtheile deſſelben ſind Waſſer, Alkohol, 
uder, Dextrin und ölige bittere Stoffe aus dem 
opfen, eiweißartige Subſtanzen, kleine Mengen 
von Fett, etwas Glyzerin, Kohlenſäure, Bern⸗ 
ſteinſäure, Milchſäure, auch wohl etwas Eifig- 
ſäure, Alkaloid und mineraliſche Subſtanzen 
die Summe der nicht flüchtigen Vierbeſtandtfeile 
bildet den Extraktgehalt. Von „Lokalbieren“ 
nennen wir Ihnen: Berliner Weißbier, „Braun⸗ 
ſchweiger Mumme“, Danziger „Jopenbier“, 
„Breihahn“ oder „Brayhahn“ in Ma deburg, Halle, 
Hannover, „Dorftenfel“ auf den Dö eiern um Jena, 
„Hund“ in Bremen, „Heiliger Vater“ in München, 
„Goſe“ in Leipzig, „Krabbelanderwand⸗ in Eis⸗ 
leben, „Kühle Blonde“ in Berlin, „Cacabulle“ in 
Duisburg, „Hansle“ in Bamberg, „Kuhſchwauz“ 
in Delitz. — B. A. 10. Wenn Sie von einem 
Bäcker über 4 Jahre Frühſtück genommen und 
derſelbe noch ſeit über drei Jahre eine kleine 
Forderung von 7 Mark an Sie hat, ſo fra Er 
Sie an, ob derſelbe jetzt noch berechtigt ift, 
Forderung einzuklagen? Wenn Sie heute 108 
die Backwaaren von dem Meiſter entnehmen, jo 
iſt derſelbe allerdings im Recht zu klagen, denn 
bei fortlaufender Lieferung können Sie doch nicht 
annehmen, daß der Meiſter die vor 3 Jahren 
gelieferte Waare als nicht bezahlt erachten wird, 
ſondern die Bezahlung auf die ſpäter gelieferte 
rechnet. — Aber auch wenn Sie ſchon länger 
als 3 Jahre keine Waare mehr ſollten beziehen, 
ſo iſt der Meiſter doch zur Klage berechtigt, 
denn Sie erkennen doch die Schuld an und als 


anſtändiger M werden Sie doch in d 
Falle nicht ee e . 
brauch machen. — R. N. in P. Sie haben nun 
u. Koſten zu bezahlen, welche ausdrücklich in 
der Polize angegeben ſind. Wenn der Agent 
nach 7 Jahren einen begangenen Irrthum ent⸗ 
deckt, jo find Sie nicht verpflichtet, die Koſten 
dieſes Irrthums zu tragen, für Sie ſind die Be⸗ 
1 der Polize maßgebend. — K. B. 
1. Eine Fabrik für „ſtudentiſche Artikel“ iſt uns 
nicht bekannt. 2. Wir empfehlen Ihnen das 
Lehre und Handbuch über die Fechtkunſt von 
Lübeck, daſſelbe iſt in Berlin erſchienen und kann 
durch jede Buchhandlung bezogen werden. 3. Die 
Meldung hat bei den Bureau⸗Vorſtehern der 
verſchiedenen Abtheilungen zu erfolgen. — X. N. 
Obwohl das „Eingeſandte“ recht flott geſchrieben 
iſt, konnten wir es wegen Raummangel nicht 
mitnehmen. — K. W. Nr. 213 790 und 213 796 
der Kölner Dombau⸗Lotterie haben nicht gewon⸗ 
nen. — R. W. Wir haben Ihre Anfrage be⸗ 
bereits im letzten Briefkaſten beantwortet. 


—— 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 5. April. 
Ein wenig wärmeres, zeitweiſe heiteres, vor⸗ 
herrſchend wolkiges Wetter mit geringen Niedere 
ſchlägen und ſchwachen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 2. April: Elbe bei Auſſig + 1,75 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,52 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,45 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,60 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,42 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,20 Meter, Unterpegel 
eter. — Oder bei Wa ＋ 2,17 
— Weichſel bei Thorn + 3,68 


e Meter. — Warthe bei Poſen + 1,56 Meter. 


Am 31. 


März: Netze bei Uſch ＋ 1,49 


Bank, papiere. 
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Die Herrin von Hardingholm. 


ginal-Roman von Emilie Heinrichs. 


28) (Nachdruck verboten.) 


Als Ottilie in M. eintraf, hörte ſie bereits in 
m Hotel, wo ſie abgeſtiegen war, daß die 
entliche Meinung ſich für die Schuldloſigkeit der 
aronin Frankenburg durchweg erklärt und nur 
ariſtokratiſchen Kreiſen eine kleine aber mächtige 
Fart ſich gegen ſie gebildet habe. Daß zu jenen 
egnern auch der Richterſtand gehörte, konnte ſie bald 
rausfühlen, da die junge Frau eine große Be⸗ 
dbachtungsgabe und ein feines Unterſcheidungsver⸗ 
mögen beſaß. Obwohl dieſe Erkenntniß ihr ein 
echt banges, unbehagliches Gefühl verurſachte, To 
tte ſie doch ein zu feſtes Vertrauen zu der 
ubeſtechlichkeit und der ſtreng gerechten Unpar⸗ 
keilichkeit des Richterſtandes, um ſich jenem Ge⸗ 
hle lang hinzugeben, ſie ſuchte vielmehr ſofort 
n betreffenden Unterſuchungsrichter auf, um 
ch auch die Erlaubniß zum Beſuch der Ge⸗ 
ngenen zu erwirken. 

„Sie ſind eine Verwandte der Baronin?“ fragte 
der Richter, ſie ſcharf fixirend. 

„Eine Freundin, Nichte des Generals von 
Ruthard in Berlin,“ erwiderte Ottilie prompt. 
„ „Bedauere aufrichtig, gnädige Frau, mit Ihnen 
eine Ausnahme machen zu können, da jeder Be⸗ 
ch ſtreng verboten iſt.“ 


der Richter achſelzuckend, „da ſie ſich leicht in 
einer fremden Sprache verſtändigen können. Es 
geht wirklich nicht.“ 

„Darf ich ihr einige Worte aufſchreiben?“ 
fragte Ottilie nach kurzer Ueberlegung. 

„Einen offenen Brief darf ich geſtatten, 
gnädige Frau! Ich ſtelle Ihnen das Nöthige 
zur Verfügung, falls Sie ſich kurz faſſen 
wollen.“ 

Ottilie nahm dankend an und ſchrieb: 

„Meine theuerſte Gabriele! Ich habe Dein 
Unglück durch die Zeitungen erfahren und bin 
ſelber nach M. gekommen, um Dich zu ſehen, zu 
ſprechen. Es wird mir nicht geſtattet, weshalb 
dieſe Zeilen Dich daran erinnern ſollen, daß 
Du draußen in der Welt noch echte Freunde 
beſitzeſt, welche Dich für ſchuldlos, für das 
Opfer ſchnöder Bosheit und Selbſtſucht halten. 
Mein Onkel General, ſowie mein Mann — ich 
bin nämlich ſeit einem halben Jahre mit einem 
Rittergutsbeſitzer Gebhard glücklich verheirathet 
—, ferner ein Freund des Hauſes Ruthard, 
welcher ſoeben von einer ſchweren Krankheit 
geneſen iſt, ſendet Dir tröſtende Grüße mit der 
Berſicherung treueſter Freundſchaft und der 
Bitte, auf Gottes Gerechtigkeit und auf die Un⸗ 
parteilichkeit Deiner Richter feſt vertrauen und 
nicht verzagen zu wollen, wenn's augenblicklich 
Nacht um Dich wäre. Mit tauſend Grüßen und 
Kiffen umarmt Dich Deine treue Freundin Ottilie 
Gebhardt, geb. von Ruthard.“ 


„Es iſt ein chriſtlicher Troſt, Herr Richter!“ 
ſprach Ottilie ernſt. 

„Nun, ich nehme die Verantwortung auf mich, 
gnädige Frau! — Ein freundliches Troſtwort iſt 
auch dem Todſünder nicht verwehrt.“ 

0 der Thür wandte Ottilie ſich noch einmal 
zu ihm. 

„Noch eine Bitte, Herr Richter! — Ich hörte, 
daß die Gefangene ſehr leidend ſei; iſt dem ſo?“ 

„Sie ſieht allerdings recht leidend aus, da ſie 
aber nicht klagt, ſich überhaupt ärztlichen Beiſtand 
verbittet, ſo läßt man ſie ſo lange gewähren, bis 
etwas geſchehen muß. Uebrigens können Sie ſich 
beruhigen, gnädige Frau, die Baronin iſt noch 
keine Angeklagte, und erhält demnach eine ſtandes⸗ 
gemäße Behandlung. Nur Beſuche ſind aus⸗ 
geſchloſſen.“ € 

Die junge Frau fühlte ſich in der That etwas 
leichter um's Herz, als ſie ins Hotel zurückkehrte. 
Sie ſchrieb ſogleich, wie ſie dem Hauptmann ver⸗ 
ſprochen, an den General, um ihm die erſten Er⸗ 
folge oder Mißerfolge in M. mitzutheilen. Selbſt⸗ 
verſtändlich folgten dann auch einige Zeilen an 
ihren „herzensguten Erich“, wie ſie ihn zärtlich 
nannte. : 

Da ihre Miſſion in M. nun im Grunde ſchon 
beendet war, ſo richtete die energiſche Frau Ottilie 
jetzt ihr Augenmerk auf Hardingholm, und ſpeziell 
auf Betty oder den Onkel Klaus. — Sie war 
ſich ihres Wagniſſes wohl bewußt, zumal wenn, 
wie ſie fürchtete, Frau von Tomsdorf als Ge⸗ 


„Ich möchte einen bequemen Wagen haben, 


Madame, um mir die hübſche Umgegend zu be⸗ 


trachten,“ ſagte Ottilie nachläſſig, „könnten Sie 
mir einen ſolchen beſorgen laſſen?“ 

„Mit Vergnügen, gnädige Frau! Wann befeh⸗ 
len Sie denſelben?“ 

„Sobald als möglich; find irgendwo bemerkens⸗ 
werthe Punkte in dieſer Gegend zu berückſichtigen?“ 
fuhr Ottilie mit unnachahmlicher Herablaſſung 
weiter fort. 

„Der bemerkenswertheſte Punkt wäre jetzt ſicher⸗ 
lich Hardingholm, gnädige Frau werden doch 
davon gehört haben?“ 


„Ah, der Beſitz der Baronin von Frankenburg, e 


das iſt allerdings intereſſant —“ 

„Nur ein wenig ſpät ſchon; wenn gnädige Frau 
hier zu übernachten gedenken, könnten Sie morgen 
dorthin fahren.“ f 

„Nein, ich will morgen zeitig wieder abreiſen. 
Iſt das Schloß bewohnt?“ 

„Wie ich gehört, führt augenblicklich eine Frau 
von Tomsdorf, welche mit dem alten Baron be⸗ 
freundet iſt, dort die Aufſicht, — es befindet ſich 
Bohn Tochter des vergifteten Barons in ihrer 
Obhut.“ 

„Das ſoll mich von der intereſſanten Fahrt nicht 
zurückhalten,“ bemerkte Ottilie ruhig, „wir haben 
außerdem den ſchönſten Mondſchein; alſo den 
Wagen, Madame, ſobald als möglich!“ 

Die Wirthin entfernte ſich devot, während die 
junge Frau raſch die nöthige Toilette machte. Als 


„Wer war denn das?“ fragte Herr von Toms? 
dorf, welcher ſoeben das Hotel betreten, den Wirth. 

Eine Frau Rittergutsbeſitzerin Gebhardt aus 
dem Brandenburgiſchen, will ſich die Umgege 
vor Allem Hardingholm betrachten, gnädiger Herr. 

Tomsdorf ſchüttelte den Kopf, wo hatte er ei 
Geſicht ſchon geſehen? Es war ihm denn doch zu 
bekannt erſchienen. Er dachte hin und her und 
verwünſchte die Neugierde der Weiber. 

Ottilie hatte ihn ſofort erkannt, da fie ihn einige 
Male in M. geſehen und ſich über ſein verän⸗ 
dertes Ausſehen gewundert. Der ſonſt ſich noch 
jrgendtich haltende Ariſtokrat ſchien gealtert und 
gebeugt zu ſein, hatte ihn der Tod des Freundes 
ſo tief ergriffen, oder hatte auch er vielleicht eine 
Rolle in dem Drama geſpielt? 

Sie erſchrak bei dieſem Gedanken, der ſich ihr 
unwillkürlich aufgedrängt und ſchauderte wie im 
Fieberfroſt zuſammen, als das furchtbare Geſchick 
der armen Gabriele während der kurzen Leidens⸗ 
zeit ihrer Ehe an ihrem geiſtigen Auge vorüber⸗ 
zog. Sie ſah nichts von der Gegend, ihre ganze 
Seele drängte ſie nach Hardingholm, und als der 
Kutſcher an einem ſchönen Punkte anhielt, ſchreckte 
ſie wild aus ihren Träumen empor. 

Die Sonne ſank am Horizont, die wirklich 
reizende Gegend in ein Meer von goldenem Glanz 
eiuhüllend. 

„Wie weit iſt's noch bis Hardingholm?“ fragte 
ſie, Glarcdanmtei den Blick abwendend. 

„Eine gute Stunde noch, Ew. Gnaden!“ 


„Sie können meine Unterhaltung mit ihr] Sie reichte dem Aſſeſſor das Schreiben, welcher] bieterin im Schloſſe regierte. Vorſichtig ließ ſie] der Kellner erſchien, um den Wagen anzumelden, 
überwachen laſſen, Herr Richter!“ bat ſes flüchtig durchlas und ihr dann die Beſtellung] fi auf ihrem Zimmer ſerviren und freute ſich 8 
tilie. a deſſelben zuſagte. im Stillen, als die Hotelwirthin auf einige Summe einzuhändigen, „als Sicherheit für ihre (Fortſetzung folgt.) 


mir einen ſprachkundigen 
meine Gnädige,“ bemerkte 


„Da müßte ich 


1 t „Obwohl es ganz danach angethan iſt, die Ge⸗ 
ächter mitſenden, i 


fangene aufzumuntern,“ ſetzte er lächelnd 


Rechnung“, wie ſie hochmüthig betonte. Dann 


Minuten bei ihr eintrat, um nach dem Rechten 
j i dfli ſchuldi uhr ſie raſch davon. 


zu ſehen, wie ſie ſich höflichſt entſchuldigte. 


3 
1 
4 
ließ ſie den Wirth kommen, um demſelben eine 
* 


Stettin, den 19. März 1896. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung S. 265) und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung S. 195) 
verordnet die Polizei⸗Direktion nach Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes für den Umfang des Polizeibezirks 
Stettin Folgendes: 


Kirchliche Anzeigen 
zum 2. Oſterfeiertage, 6. April. 
: Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 83 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Jakobi⸗tirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Prediger Silex um 9 Uhr. 
Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor prim. Müller um 10%, Uhr. 
1 Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 2 Uhr. 
5 Peter- u. Paulskirche: 
Herr Paſtor Hatert um 10 Uhr. 


Stadtverordneten-Verſammlung 


am 9. April 1896, Nachmittags 5½ Uhr: 
Oeffentliche Sitzung. 


1. Genehmigung zur Herabſetzung des Zinsfußes 
von 4½ auf 4% für ein Hypotbekenkapital von 
4200 M. und Weiterbeleihung deſſelben Grund⸗ 
ſtücks mit noch 3000 M. zu 4% Zinſen 

2. Genehmigung des Projekts zum Bau einer Turu- 
halle an der Deutſchenſtraße zu einem unge⸗ 
fähren Koſtenbetrage von 125000 M. 

3. Ertheilung der Decharge über die Jahres⸗ 
rechnung der Schwenn⸗Stifts⸗Kaſſe pro 1894/5. 

4. Bewilligung von weiteren 35000 M. Zinſen der 
Anleihe Littr. O. zu Titel XVI, Kap. 2, Poſ. 7. 

5. Genehmigung zur Ablöſung einer für die Stadt⸗ 
gemeinde auf e nem Grundſtück eingetragenen 
Laſt gegen Zahlung von 1813,20 M. Ablöſungs⸗ 
kapital und 1.50 M. Stempel. 


Hellenlliche Versammlung | 


der Schneider u. Näherinnen 


am Dienſtag, den 7. d. Ats., Nachmittags 2½ Uhr, im Lokale ö 
des Herrn Sucker, Alleeſtrafe 3—4. | 
Tagesordnung: 
1. Bericht über den jetzigen Stand des Streiks. 


2. Bericht der Delegirten vom Gewerkſchaftskartell und Neuwahl. 
3. Verſchiedenes. 


8 1. 

Es iſt verboten, auf den Begräbuißplägen, in 
den Anlagen vor dem Königsthore und auf ſämt⸗ 
lichen übrigen öffentlichen Schmuckaulagen der Plätze 
un Straßen der Stadt Hunde umherlaufen zu 
aſſen. 

Ausgenommen von vorſtehendem Verbot ſind die 
von den Friedhofs⸗Verwaltern und Todtengräbern 
gehaltenen Wächterhunde während der Zeit, in 
2 die Friedhöfe für das Publikum geſchloſſen 
nd. 


6./9. Bi 5 5 (Beichte und Abendmahl Herr Paſtor Fürer). W g : 
Sea en 0 . an einen Pocher Kir 2 der Pager Runen an arent Wehe) Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet 
entzo i ' Xi, Kap. 23, Der 8 1 d lizei⸗Verord vom 14. Ja utheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
A mar 180 wied run von 14. Je 9% Ur Leeren Die Lohnkommiſſion. 
9 3 


11.112, Geuehmigung zur Herabſetzung des Zinsfußes 


Herr Paſtor Schulz um 51 
von 4% auf 4%, für ein Hypothekenkapital von L 


5½ — N u 229 
uther-Stirnje (Oberwiet): Bad Elgersburg in Thüringen. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung wer⸗ 


6525 M. und 1 0% für ei äh 8 kei- Herr Prediger Kienaft um 10 Uhr. Saison: g Eisenhahn: 
von 6000 9% von 4½ auf 4% für ein ferneres — 5 b e Verordnung vom 14. Herr Baſtor Redlin um 5 Uhr. Hr 1 Gar er. 
13, in Bl Nen * 49 M. Etatsüberſchreitungen 9 4. der Prediger S „„ 8 1. Oktober. ß ] PIs — | 
u Titel, Kap. 4, . 26 des 8. Di izei⸗ itt ſ i Herr I . öhe: 5 f 2857 iten N 
14. Genehmigung — — — der gegen Fangen e e ee Herr Prediger Fe um 2½ Uhr. Seehöhe mit seinen drei Villen, Gr. Breitenbach. ö 


Der Polizei⸗Präſident. 550 Meter. 


Neue Wasserheil- und Kuranstalt, 


Männer » Pavillons und eines zweigeſchoſſigen aubitummen-Anftalt (Eliſabethſtr. 36): 


Frauen⸗Pavillons des ſtädtiſchen Kraukenhauſes Stettin, den 4. April 1896. Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. vortheilhafteste, höchste gesundeste Lage im und am Walde und den Promenaden mit prachtvoller 4 
zum Preiſe von 150000 M. bezw. 182000 M. B ekanntmachun N Bethanien: Aussicht auf Dorf und Umgegend. — Anwendung des gesamten Wasserhellver- 
laut Projekt. E 5 g. dat Paſtor —— um 10 Uhr. 5 1 fahrens, Eleetrotherapie, Massage, individuelle Behandlurg durch den 

15. Genehmigung zur Ausführung eines neuen Ef Montag, den 13. April, Vormittags 8 Uhr, werden] 2½ Uhr Kin ke * — Prediger Springborn. eigenen Maus- und Badearzt. — Luftkurort. Vorzügliches Wasser. 
lellers für das Krankenhaus für 5200 M. nach] die 25. und 26. Gemeindeſchule eröffnet werden. Herr G l Superi — Kg 10 U Famllien aufenthalt. Ausgezeichnete Verpflegung bei eivilen Preisen. \ 
Entwurf. Zu dieſen Schulen gehören folgende Plätze und] Herr General» Ne 2 77 ent P. P tier um 10 Uhr. |Gmmibus am Bahnhof. — Näheres, sowie Gratis-Prospecte durch den Besitzer 

16. Genehmigung zur Verlegung des Gewerbe⸗ Straßen: . 3 * emitz r Max Mereker. | 
gerichts in die alte Ottoſchule und der Gas⸗] Arndtplatz, Arndtſtraße, Bismarckſtraße, Deutſche⸗ Herr Paſtor Homann um Ihr. — 


Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Vilar Hahn um 2¼ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Kandidat Schreyer um 10 Uhr. 


und Waſſerleitungs⸗Deputation in die bisherigen 
N Räume des Gewerbe⸗Gerichts, ferner zur Be⸗ 
willigung der Koſten von bezw. 1835 M 
900 M. und 370 M. 
. Genehmigu des Projekts zum Bau eines 


ſtraße, Eliſabethſtraße vom Berliner Thor bis zum 
Auguſtaplatz, Alte Falkenwalderſtraße, Fichteſtraße, 
Friedrich Karlſtraße, Kaiſer Wehelmplatz, Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße, Kantſtraße, Königsplatz, Königsthor, König 
Albertſtraße, Krouprinzenſtraße, Moltkeſtraße, Preußiſche⸗ 


Stürkſte Lithiumquelle der Welt 


iſt der Salzſchlirfer Bonifaciusbrunnen. \ 


* 


Abort⸗ und Waſchküchen⸗Gebäudes für die Schule 
Eliſabethſtraße 48 zum Anſchlagspreiſe von 
8600 M., ſowie Nachbewilligung von 1250 M. 


ſtraße, Schillerſtraße. N 
Die 25. Gemeindeſchule für Knaben befindet ſich in 
den Miethsräumen des Hauſes Grenzſtraße 22, die 


Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 


Größter Heilerfolg gegen Gicht⸗, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Harngries, Nieren⸗, 
Blaſen⸗ und Gallenſteine, Rheumatismen, Hämorrhoiden, Verſtopfung ꝛc. Gebrauchs⸗ 
auweiſung, Analyſen und Brunnenverſandt durch die 


Brunnenverwaltung in 


18. Bewilligung von 3 M. Kanalzins zur Rück⸗ 26. Gemeindeſchule für Mädchen in dem Hauſe Königs⸗ nn 5 8 Salzſchlirf, ſowie durch alle Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 
zahlung an eine Hausbeſitzerin. platz 5. Herr Kandidat a NB. Das im Handel vorkommende angebliche Salzſchlirfer | 
19. Rückäußerung des Magiſtrats auf die Beſchwerde] Die Herren Lehrer Michaelis und Frlese iwer=| Paſtar Hünefel 11 Uhr K — Salz iſt nur künſtliches werthloſes Fabrikat; aus den hieſigen Quellen i 
. wegen Heranziehung ſeines Hauſes ee 8. erh ab in den Schulräumen täglich] Herr Paſtar Hünefeld 1 werden keine Salze bereitet. 4 
zum Kanalzins. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr zur Auf⸗ Br 7 \ 
20. Genehmigung zum Ankauf einer Bürgerwieſe] nahme neuer Schüler bezw. Schülerinnen bereit fein. Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. Gegründet ’ Höhe 
von 2.02 ha Größe und, Beuiligung des Sau. Die Stadt - Schu Deputation 5 3 a TE Ba er 1838. Bad Ilmenau 5:0 meter. | 
geldes von 2200 M. und der Koſten. 5 555 R 9 5 im Thüringer Walde. 
21. Genehmigung des Projekts zum Erweiterungs⸗ Stettin, den 26. März 1896, gottesdienſt.. Am Sontag, Montag und Mittwoch 1 20 0 1 
go, Na Des Cieenhaui, a Bekanntmachung Abend r Oferberahtung. Herr, Stobimifiona Klimatischer Kurort und Sommerfrische I. Ranges. 
. i ü 5 + s x 
enehmigung zur Rückzahlung von 145 936,50 M. So Gott will wird Herr Kell aus Langenhagen am] Altrenommirte Wasserheilanstalt (für Nerven- und Gichtkranke). Glän- 


Kanalzinsablöſung an mehrere Grundſtücksbeſitzer. 


Im hieſigen Salingre⸗Stift iſt die Stube Nr. 9 frei 


zende Kurerfo 


38.127. Mittheilung der Protokolle über die Kämmerei⸗] geworden. Hülfsbedürftige Wittwen und Jungfrauen,] Oſtermontag, Abends 8 Uhr im Konzerthaus Evange- ige. | 
Kaſſen⸗Reviſionen pro November und Dezember welche fich ſeit 5 Jahren ununterbrochen in Stettin ei liſations⸗Verſammlung halten, wozu ich freundlichſt Prospecte durch den Magistrat, die Badedireotion und das Badecomitee. 
4 — bis eng 12 1896. TER gehalten haben, der 1 . nen nicht einlade, E. Grams. ! FEINE . 
„Genehmigung, daß die Jugenieur⸗Stelle bei der] anhei Ken find und dies Benefizium zu erhalten l FETTE f 
Tiefbau » Deputation fortan mit einem Bau e e de — "bi 1 April „Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere u j 
meifter — und Genehmigung der An⸗ d. J. einſchlleßlich er be uns einreich n. An 3. Fefttage Vorm. Il Uhr Leiegottesdienft. bei a 0 Proviſion ohne weitere Speſen ö 
nn tg gem Der Magiſtrat. 5 i ö 119 * 
29. N 8 1 9 N 4 — - 2 12 — — 2 
Mittheilung über den Stand der Verhandlungen Salingee - Stiftg- Deputation, 50- bis 60,000 Ak. Stiftungs Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


betr. die Kanaliſation des Mühlengrabens und 
der Zabelsdorferſtraße. 

30. Mittheilung des Verwaltungsberichts der Stadt 
Stettin vom 1. 4. 94 bis dahin 1895, „2 Spezial⸗ 
Berichte“. 


find zu 3¼ % auf erſte pupillariſch ſichere 
ge der Hypothek getheilt oder in einer Summe 
zum 1. Juli d. J. oder ſpäter auszuleihen. 
Auskunft ertheilt 


Grabow a. O., den 28. März 1896. 


Bekanntmachung. G. Kubale, Bankgeſchäft, 


Bar Heumarkt im alten Rathhauſe. 


N ; EIER TEE A EEE 4 
Das Kuratorium der Pavimial⸗Bünden⸗ An.. e . — — | 


31. Genehmigung der Bedingungen und der Bekannt: „Die Musterung der Militärpflictigen der 5 u Stettin, | 
e e a | Sa An , See aan 1, eine bee ee Vom Fillergute Rathebur | 
au der III. Oderbrücke und Bewilligung von N  aa z, 5 wg . ge j | 
6000 M. Prämie für bie drei beſten Projekte. 1. Für De e ee de Königl. Baugewerkiſchule Zu Poſen ö 

32. Nachbewilliaung von 66,41 M. zu Titel V, hin as Grebe aun Beginn des Sommerhalblahrs den 14. Aprit.| bei Duch ſt und Bahn), Kreis Anklam, ſind einige gute 
Rab. 4. Bol. 12 be e ne und zus 2 fir A in Jahre 1876 geborenen Militär nee — loſtenfrei 5 Avril. bei Duche row Po] — ahn), ie: W ſin noch 9 8 ) 
ſätzlich rſelben Etatsſtelle 183,59 9 „ e el t 1 f Pr 7 2 2 Se . 

33. Mh kung. daß di Wahlperiode van 7 un⸗ 3 3 R e unis Benihus . Parzellen 2 12 f ei en ich, 7 das Reſtgut ‚ 
beſoldeten Stabträthen am 30. 6. er. abläuft! 3. 2 n a unter günſtigen Bedingungen freihändig zu verkaufen. a 
mit dem Erſuchen, die Erſatzwahlen vorzunehmen. 4. Looſung der Militärpflichtigen des Jahrgangs Am! 18 8 U = 8 1 a a 

34. Vorlage des Magiſtrats betreffend den Anlauf] Das au, cm 2 Ami, b König-W ilhelms Gymnasium. Reflektanten erhalten nähere Auskunft durch Herrn Adminiſtrator 
— . = — ger ſowie mittags uſterungs⸗Geſchäft beginnt um 8 Uhr Vor⸗ Stellin, Jen 27. Min 1806. Freilich in Nathebur, ſowie durch 5 

ie Verbreiterung der Oder und des Dunzigs] Sämtliche bis inch. 31. Dezember 1876 ü Das Schuljahr beginnt Dienſtag, den 14, April, i Bi ı j 1 ; 
* gebotenen Mititärpflichtigen, welche Über ihr Wollte früh 8 Me, Anmeldungen von Schülern nehme ich. Lonis Hi vonheim in Scneidemübl. in Schneidemühl. 
Nichtöffentliche Sitzung: verhältniß noch keine endgültige Entſcheidung erhalten] ſoweit ſie nicht ſchon früher erfolgt find, am Vormittag — | 
i 35, Neuwahl je eines Stellvertreters des Vorſtehers] haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in den vor⸗ des 11. April, im Direktorzimmer des Hauptgebäudes, 
des 20. und 26. und von zwei Mitgliedern des] ſtehend angegebenen Terminen ſauber gewaſchen und im] für alle Vorſchul⸗ und Gymnaſialklaſſen, ausgenommen Dr 1 Ahmann's 
20. und eines Mitglieds des 35. Waiſeuraths⸗ ſauberen Anzuge bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen] Quarta, entgegen. Die Prüfun! 93 5 Vorſtellung der ® 
Bezirks. zu geſtellen. Angemeldeten erfolgt Montag, den 0 April, vormittags 

36. Bewilligung ME M. Vertretungskoſten für 1 Sense erg 8 Mane Satire 10 Uhr, PER 16 1 e ve 2 a * 9 = 0 f. 2 h 
eine erkrankte Lehrerin. aſchinenſchloſſer) haben zur Muſterung die R . 5 9 (P 1 ) | 

37. Erſatzwahl je eines Mitgliedes der 2., 5. und 8. |bezünlichen Papiere, welche einen Ausweis über Dr. Koppin. anze 0 N 


Unter⸗Sanitäts⸗Kommiſſion. 
38./46. Wahl von 5 Mitgliedern und 4 Stellvertretern 
der Boreinſchätzungs⸗Kommiſſion. 
47. Wahl eines Vorſtehers des 40. Waiſenraths⸗ 


ihre Beſchäftigung als Handwerker geben, mit⸗ 
zubringen. 

Für Militärpflichtige der Schifffahrt treibenden Land⸗ 
und der ſeemänniſchen Bevölkerung, auch wenn ſie von 
der Frühjahrsgeſtellung befreit find, müſſen etwaige 
Reklamationen ſchon in den vorſtehend angegebenen 
Muſterungsterminen angebracht werden. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Concerthaus. 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s 
vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den j ten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im en 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 


Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Harienstilts-Wymnasium. 


Die Prüfung und Au nahme neuer Schüler erfolgt 
Montag, den 13. April Vormittags, im Konferenz⸗ 
zimmer (1 Tr. hoch, Nr. 2) 

für das Gymnaſium um 9 Uhr, 
für die Vorſchule um 11 Uhr. 

Beizubringen iſt Geburts: (Tauf⸗) und Impfſchein, 
bezw. das Abgangszeugniß von der früher beſuchten 
Schule. Anmeldungen können Mittags 1—2 Uhr, 
Königsplatz 8, oder ſchriftlich N 


ezirks. 2 . 
48./51. Aeußerung über die Perſon von vier zu 
Aſſiſtenten gewählten Anwärtern. 
Dr. Scharlau. 


. Stettin, den 2. April 1896. N 
Bekanntmachung. 8 
Schutzmarke. 


Die Lieferung von 120 Tauſend Verblendklinkern, 3 > eicker. 
: : enſteinen, 150 Tauſend Hartbrand⸗ Dienſtag, den 7. April, Abends 8 Uhr: —ꝛ . —— DFͤ— > = 2 
an ee Sichere Exiſtenz für Dr. Lahmann's vegetabile Milch 


ſand, 50 cbm Thon und 3000 Sack Cemeut für die 
Kanaliſation im Verwaltungsjahr 1896/97 ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mitt * 
den 15. April 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Zinuner Nr. 41 des Rathhauſes angelegten Termine 
verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 


Experimental-Fortrag 


des Phyſikers Carl Caroli. 


wen! I. Blecirographie. wen! 


Methode Jodko. 


II. pP hotographie mit unſichtbaren Strahlen. 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonial waaren-Hendlungeg. 


eppiche spottbillig! 


1 oder 2 Kaufleute, 


Altrenommirtes Kolonialwaaren⸗Engrosgeſchäft 
in Berlin, im beſten Gange, wegen Zurruheſetzung! 
billig käuflich. Miethe nebſt Wohnung 1200 Mark. 
Umſatz 100,000 M. Zur Uebernahme 10 —12000 M. 
nöthig. Nur beſte Provinzkundſchaft ohne Riſiko. 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. Methode Röntgen. Kleines Lager, mäßiges Betriebskapital erforderlich. 
Berbiuguuns = Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen III per 2 1 5 jr e Sen un e Ä 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 für jedes K Projection eſteh \ 1 1 


und hatte nur 3 Inhaber, die alle darin reich ge> 


von dort zu beziehen. worden ſind. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


der in Gegenwart des Publikums aufgenommenen Bilder. 
Pracht - Katalog gratis u. fre. 


Entree 50 „, 0 f dition dieſes a in Folge kleiner Mängel. | 

—.- 8 . Reſerv. Platz 1 % 8 an die Expedition dieſes Blattes im ch = ur b . Sal Werk g 26 Unter Kreist a 

u „ Mkr Emil LeföVne, eg . 
uttentag geſucht ebote vebeusahe unter | Cigarken d. Reſteur. f. Brio. Perg. 5. % 1800 . Gr 1 f M 0 

Lindenstr. 16, Ecke — E. K. 100 in 1 ee 3, er ob. Prob. . Co., Hamburg. vr Grösstes Teppich-Spezial-Geschä t Berlins. 3& ö 


Berlin W. 


— — 2 


2 > 
Bekannimadung 
der Pommerſchen Landſchaft. 
Die Zinsſcheine Reil x Nr. 1/20 f 8 den 4. April 115 5 
e. es i . 42 Zinsſcheinj⸗Anweiſung; f 7 
für die Zeit a Jul = . 30. Jah 19 03 9 1 1 en Pommerſchen Pfandbriefen 


A. zu den Nummer -Pfandbriefen 8 i 2 
bei der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Direktion 


Termine vom 7. bis 11. April. 
In Subhaſtationsſachen. 

9. April. A.⸗G. Stettin. Das dem Bäckermeiſter 
Franz Bartelt gehörige, in Bredow Feldſtraße 33 be⸗ 
legene Grundſtück. A.⸗G. Stepenitz. Das dem 
Gutsbeſitzer Ad. Mehrke gehörige, in Köpitz belegene 
Grundſtück. — A.⸗G. Wolgaſt. Das zur Konkursmaſſe 
der Freifrau Lucie von Bomdberg, geb. v. Krauthoff, 
gehörige, in Zanitzow belegene Grundſtück. 

11. April. A.⸗G. Stargard. Das dem Gärtner 
Hermann Schönmann gehörige, in Stargard belegene 


Grundſtück. In Konkurs ſach 3 hierſelbſt, Paradeplatz No. 40 d 
In Konkursſachen. ur i Zei is 31. Juli dieſes 
8. April. A.⸗G. Lauenburg. Prüf.⸗Termin: Emil n n der Zeit vom 1. bis 3¹ Juli ieſes Jahres, 
Treichel, daſeloſt. f und demnächſt 
9. April. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kauf⸗ nur bei den Landſehafts⸗Departements⸗Direktionen 


mann Rickmer u. Holtmann, i. F.: R. Holtmann, 
A.⸗G,, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: 
Maskenverleiher Emil Roerich, hierſelbſt. A.⸗G. 
Stettin. Schluß⸗Termin: Kauffrau Anna Gulde, hier⸗ 
ſelbſt. — A.⸗G. Greifenhagen. Erſter Termin: Nachlaß 
des am 28. Februar zu Stettin verſtorbenen Kaufmann 
Paul Masphul aus Greifenhagen. 

10. April. A.⸗G. Wollin. Schluß⸗Termin: Geile: 
meiſterwittwe Helene Schmidt, geb. Erdmann, daſelbſt. 
— A.⸗G. Anklam. Prilf.⸗Termin: Kauffrau Roſalſe 
Cohn, früher zu Grabow a. O. — A.⸗G. Anklam. 
Prüf.⸗Termin: Schuhwaarenhändler A. Braß, daſelbſt. 
11. April. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kaufmann 
Louis L win, hierſelbſt. 

Geſtern Abend 11½ Uhr ſchied nach ſchmerzvollem 
Leiden aus dem Lande der Sterbenden, um als Erlöſter 
Jeſu Chriſti in's Reich der Lebendigen einzugehen, unſer 
Sohn, der Buchhandlungsgehülfe 3 

Helmuth Liebig 
int Alter von beinahe 25 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Prediger Herm. Liebig u. Frau. 

Die Beerdigung findet am Montag, den 6. April, 

Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, Johannisſtr. 4, aus ſtatt. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


zu Anklam, Stargard, Treptow a. / N. und Stolp 


vom 15. September d. J. ab, 
dagegen B. zu den alten Guts⸗Pfandbriefen nur bei den vorgenannten betreffenden Landſchafts⸗Departe⸗ 
ments⸗Direktionen 
2 vom 1. Juli dieſes Jahres ab, 
täglich — mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertrage — in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr ausge⸗ 
reicht werden. 
Im Uebrigen iſt Folgendes zu beachten: ee 
1. Zu den bis einſchließlich 1. Juli 1896 zur Baarzahlung reſp. Umtauſch gekündigten Pfandbriefen 
werden neue Zinsſcheine nicht verabreicht, vielmehr find die bezüglichen Zinsſchein⸗Anweiſungen bei der 
Realiſirung der qu. Pfandbriefe mit einzuliefern; für die zum 2. Januar 1897 etwa aufgekündigten 
Pfandbriefe wird nur der Zinsſchein Nr. 1 der Reihe XI verabreicht. 5 
Die Einlieferung der Zinsſchein⸗Anweiſung behufs Empfangnahme neuer Zinsſcheine und 
Zinsſchein⸗Anweiſung iſt zu bewirken: 
a) = 8 betreffenden landſchaftlichen Geſchäftslokalen, ſelbſt oder durch einen Beauf⸗ 
agten, 
b) von auswärts mit der Poſt frankirt, unter der Adreſſe der unterzeichneten General-Land- 
5 ſchafts⸗Direktion bezw. der betreffenden Departements⸗Direktion. 
3. Das auf der Rückseite der Zinsſchein⸗Anweifung vorgedruckte Quittungs⸗Formular iſt vollſtändig, 
d. h. mit der deutlichen Namensunterſchrift des Pianöbrie- Inhabers reſp. des Präſentanten der 
Zinsſchein⸗Auweifung unter Beifügung des Standes, des Wohnortes und Datums, zu verſehen. 
An den Inhaber der Zinsſch in⸗Anweiſung, deſſen Legitimation nicht zu prüfen iſt, wird die Aus⸗ 
reichung der neuen Zinsſchein⸗Reihe nur dann verſagt, wenn der Inhaber des Pfandbriefs 
ſelbſt vorher gegen ſolche bis ſpäteſtens den 1. Mai d. J. bei uns Widerſpruch eingelegt und 
ſich als Beſitzer durch Vorlegung des betreffenden Pfandbriefes ausgewieſen hat. 


4. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Paul Panckow [Berlin]. 5. Seitens der unterzeichneten General-Direftion wird die neue Zinsſchein⸗Reihe XI aller Nummer⸗ 
Verlobt: Fräul. Paula Blach mit Herrn Bern Pfandbriefe, ohne Unterſchied von welchem Departement ſie ausgefertigt ſind, ausgereicht, dagegen bei 
hard Süßmann (Stralſund⸗Grabowl. Fräul. Anna jeder Departements⸗Direktion — welche auch auf der Zinsſchein⸗Anweiſung benannt it — nur 
Herzog mit Herrn Rudolf Helm Stettin⸗Dresden] die Zinsſchein⸗Reihe derjenigen Pfandbriefe, welche von derſelben ausgefertigt find. 
Gestorben: Fräul Eliſe Neumann [Stettin]. Frau Ausnahmsweiſe kann auch bei den Departements⸗Direktionen die Ausreihung von Zinsſcheinen, 
Bertha Barske [Stettin]. Fran Dr. Julie Geſenin welche zu Pfandbriefen anderer Departements gehören, erfolgen, wenn der Beſitzer der Zinsſchein⸗An⸗ 
(Berlin]. 5 weiſung bei der Departements⸗Direktion, bei welcher er die Erhebung wünſcht, bis ſpäteſtens den 1. Juni 
Evang. Traftatverein. et unter Beifügung einer deutlich geſchriebenen Nachweiſung der Zinsfchein⸗Anweiſungen 
9 1 = 8 rr Ahorn. 1 0.19% 2 2 * 25 
\ Am 3. Pal Abends Zn: r 6. Werden die Zinsſchein⸗Anweiſungen mit der Poſt eingereicht (ad 2 b) fo erfolgt innerhalb 8 
55 ente der bien eingeladen werden. Die Predigten ige 11 2 entweder die Zuſendung der neuen Zinsſcheine nebſt ene 
. en. 5 n efahr und Koſten des 2 ji 8 reine 2 ichti Sins ü i tz 
werden halten die Herren Paſtoren Sauberzweig aus pe Olndernifſe. des Antragſtellers, oder eine Benachrichtigung 12 den Einſender über die obwalter 
1 Bork aus Hohenreinkendorf 3 Sollte weder das Eine noch das Andere geſchehen, fo iſt der- betreffenden Behörde, an welche die 
7 43 Zinsſchein⸗Anweiſungen eingereicht find, d ei 2 T i ingeſchriebenen 
wers ſche gehob. Mädchenschule r . ſind, davon gleich nach Ablauf der 8 Tage mittelſt eingeſchriebene 
2 2 > — } 2 *. SP era: 2 25 2 . 
Große Ritterſtr. 6. 7. In dem Antrage auf Ausreichung der neuen Zinsſchein⸗Reihe iſt nicht nur die Adreſſe, an 


welche die Abſendung der neuen Zinsſchein⸗Reihe erfolgen ſoll, beſonders deutlich zu 
bezeichnen, ſondern auch anzugeben, ob die Abſendung unter Werthangabe eventl. welcher? 
en iſt; fehlt eine ſolche Angabe, jo wird bei der Abſendung die volle Werth⸗Summe 
eklarirt. 


Königl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


. Kameke ' N 


Bad Pelzin, 


Bahnhof Gr. Grambin der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, 
zohlenſaure Stahl» Sonlbäder (Lippert's Methode), Fichtnadel⸗Moor⸗Bäder, Bergluft. Außerordentlich 
Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Schwächezuſtänden. Maſſage nach Thur 
Brandt. Kuranſtalten: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus (auch 
im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Penſion, einſchließlich Wohnung 24—36 Mark. 6 Aerzte 
am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Carl Rieſel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 


Realprogymnasium mit Alumnat zu Jenkau 
bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 14. April, früh 8 Uhr. Für die Klaſſen VI, V, IV iſt 
der Lehrplan der Realschule eingeführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche. 
Schulgeld 96 44, Penſion einſchl. Schulgeld 600 % Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Bonstedt in 
Jenkau bei Danzig. 

Danzig, im März 1896. 

Direetorium der von Conradi’sehen Stiftung. 


A4. C. de Freitas & Co. s 
direkte regelmässige Baltische-Brasil-Linie. 
Von Stettin nach 


Pernambuco,. Bahia, Rio de Janeiro, Santos: 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. An⸗ 
meldungen neuer Schülerinnen nehme ich täglich im 


Schullokal entgegen. 
A. Barandon. 


Höhere Mädcheuſchule 
Grabow a. O. 

Der Unterricht beginut wieder am Dienſtag, den 
14. April. Anmeldungen nehme ich des Vormittags in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße 34, entgegen. 

S. Henry. 
finden gute Penſion, Pflege und 
Beaufſichtigung der Schularbeiten 


Knaben 


durch Lehrer 
bei Frau Hauptmann Mass, Ste tu 
3 Lindenſtr. 26. 
Empfohlen durch Herrn Gymmnaſialdirektor Lemke 
und Herrn Gymmaſialdirektor Lehmann. 


. Wolkenhauer 
Stettin, Louiſenſtr. 13. 


Hof⸗Lieferant D. „Karthago“, Abgang 12. Juli, 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaisers. 10 „Romas, „ 12. Auguſt, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. . „Troja“, „ 12. September, 


5 D. „Byranz“, 7 
Nähere Auskunft wegen Fracht ertheilt 


mud. Christ. Grinel. 
A4. C. de Freitas & Co. s 
direkte regelmässige baltische-Laplata- Linie 


* Von Stettin nach 
Montevideo, Buenos -Aires, Laplata, Rosario: 


Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 12. Oktober. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Weimar. 


Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenb. 


Die Firma verſendet Pianinos und Flügel 
in Eiſenconſtruction ſowohl eigenen als fremden 
Fabrikats nach allen Plätzen Deutſchlands und 
des Auslandes zum Engros⸗Fabrik⸗Preiſe von 
450 bis 3000 Mark, auf Wunſch zur Probe. 
Nicht gefallende Inſtrumente werden zurückge⸗ 
nommen. Bezahlung bei voller Zufriedenheit und 
nach Empfang der Sendung. Garantie 20 
Jahre. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Jahlung genommen. Auch können die Kauf⸗ 


f arten} D. „Iherin* Abgang 12. Juli 
ſummen auf Wunſch der Käufer in monatlichen D * „Abgang 12. Juli, 
. ume taten berichtigt r „Daela“, 12. Auguſt, 
oder vierteljährlichen I erichtigt werden. D. >Etrurias, N 
General-⸗Vertreter von: D. „Athen“, 12. Oktober. 


Nähere Auskunft wegen Fracht ertheilt 


Rud. Christ. Grihel. 


General-Agent- Gesuch. 


Die General⸗Agentur einer der älteſten und angeſehenſten Glas⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften iſt für Stettin und Bezirk an eine routinirte und möglichſt mit 
der Brauche vertraute Perſönlichkeit unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 

Anerbieten unter F. M. 100 durch die Exped. d. Zeitung, Kirchplatz 3. 


F. Marx' s Concertgarten. 
An beiden Oſterfeiertagen: ö 


Promenaden Militar- Concert, 
ausgeführt von der Pionier⸗Kapelle. "Direktion: 4 d. RIuh m. 
Anfang 3½ Uhr Nachm. r Entree 10 . 


C. Bechstein in Berlin, 
Hof⸗Lieferaut Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs ꝛc. 
Jul. Blüthner in Leipzig, 
Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät d. Königs von Sachſendc. 

Th. Steinweg Nachf. 


e in Braunſchweig, 
Hof⸗Lieferaut Sr. Majeſtät d. Königs von Bayern dc. 


Die vorgenannten Fabrikate — Inſtrumente 
allererſten Ranges — find wegen ihrer idealen 
Tonſchönheit, unübertroffener Spielart und 
Haltbarkeit in allen Kunſt und muſikaliſchen 
Streiien als die vollkommenſten, berühmteſten 
— werthvollſten Pianinos der Gegenwart 


5 —— W ein 
f N rumeut zu behal ⸗ 
Bedingung “ eo das ihn nich vol 


ſtändig befriedigt. a 


‘1 Theilzahlung, 


HERRMANN GERSON, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


SEE ri h} n h 18 ; ata Ion + 


und wird auf Wunsch franco zugesandt, 


Franco-Versand aller Aufträge und Proben. 


ins⸗ 


geſammt 76 


Mecklenburgiſche 
Pferde⸗Looſe 


( 
F. 


„ind zu 
beziehen durch 


an die Berliner Damen⸗Zeitung, Berlin 


ademie I. Kunstgesang, 


Donnerſtag, den 9. April ex., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes: 
g 1 2 
= C onecerk m 
Requiem für Mignon, für Soli und Ges 
miſcht. Chor von Schumann; Gemiſchte 
Chöre von Lorenz; Abendfeier in Venedig 
für Solo und 4ſt. Frauenchor v. Scharwenka; 
Scene für Soli und Chor aus „Sommernachts⸗ 
traum“ von Mendelssohn; Erutetanz für 
Aſt. 8 von Hamerik; Arien, Lieder 
und Duette ac. 
Nummerirte Einlaßkarten: Saal 2 %, Loge 
1,50 46 bei E. Simon. 
Flügel: Wolkenhauer. 


Hermann Kabisch. 


Un übertroffen! 


Soolbad Sulza i. Th. 


Großartige Heilerfolge! 
Erſtes und vornehmſtes Penſionshotel. . 
„Schloss Sonnenstein a, d. Salinen.“ 
Beſ.: E. Kurth, 


Bestauramt- 
Grundstück 


mit 6 Fremdenzinunern, Hof und ſchönem 


großen Garten, im Herzen der Stadt ge⸗ 

legen, zu verkaufen. 

Anzahlung 5000 M. 5 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zeolöie Aerven- u. 
- Knall System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen, 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
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Betrieb übernahmen wir von 
Bachem & Fanter. 


Nur natürliche Flaschengährun 


Zur Saatfeifon E 


Gemüſe-, Felde, Wald-, Gras- 
und Dlumen-Sämereien 


in bekannter ftreng reeller und keimfähiger Qualität die 
Samen⸗Handlung 


1% U ( = 
Wilh. Grohmann, Fra uenſtr. 13. 
W Preis⸗Verzeichniſſe erfolgen auf Wunſch gratis 
und franko. 
Versandhaus für Fahrräder, Leistungsfähigstes Ge- 
schäft Deutschlands in dieser Branche, Eventl. 
Meine 96er Preisliste, welche 15 Fa- 


brikate und höchst wiehtige Winke 
N für Radfahrer enthält, versende gratis 
und franko. . 
2 2 M. Lohmeyer, Posen. 


Schneidige Sportskollegen suche an allen Orten 
Deutschlands als Vertreter. 


Für einen jungen Mann, der mit der einjährigen 
Militär⸗Dienſtberechtigung entlaſſen iſt, wird eine 


Comtoirſtelle 
in einem Kolonial- oder Droguen - Gejchäft 


eſucht. s 5 
e Offerten unter R. B. 100 in der Expedition 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, niederzulegen. 
Eine Hamburger Cigarrenfabrik, Spez. Havana⸗Fabr., 
ſucht einen tüchtigen 
Agenten, 
welcher auch in beſſeren Privattreiſen aut eingeführt iſt. 
Offerten sub Fr. K. an die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung, Kirchplatz 3, zu ſender 3 


1.00 / NXVI.Mecklenhg. Pferdeverloosung z. Neubrandenburg. 
Ziehung am 6. Mai d. J. 


Vierspännige u. zweispännige Equipagen im Werthe von 


10.000 Hark 5000 Mark 


edle Reit⸗ und Wagenpferde 
und 1020 sonstige werthvolle Gewinne. 


Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra) 


A. Schrader, Haupt-Agent, Hannover, 


Gr. Packhofstrasse 29. 


fir ein renommirtes Champagner: mm 
haus in Reims wird ein Vertreter für Stettin, Umgegend und 
Provinz Pommern, der letztere auch bereiſt, geſucht. Off. u. II. 100 


‚| beite Chancen. 


Abe 
J. 


Berlin W. 


J 1 ſe für 10 Mark 
à 1 Hark, 28 Seoie für 20 Bert 


W., Jägerſtr. 30, II. 


Damen 


bieten wir lohnenden Erwerb durch den Verkauf 
von Leinenwaaren, Wäſche ze. nach Muſtern 
an Private. 
A. Hallier & Co., Bielefeld. 
Größte Leiſtungsfähigkeit durch die vorzüglichſten 
Empfehlungen anerkannt. 


Welcher Amtsbruder (Paſtor) in Pommern wäre 
bereit, mit einem Amtsornder der Mark Brandenburg 
einen Stellentauſch unter gleichen Einnahmeverhält⸗ 
niſſen einzugehen? 4300 % außer Wohnung, be⸗ 
queme Verhältniſſe. * 

Gefällige Offerten unter F. D. 64 an die Gen? 
tral⸗Annoncen⸗Expedition von 8. Salomon, Stettin. 
erbeten. 

Eine hochangeſehene deutſche Lebens⸗ und Leib⸗ 
renten ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat die Stel 
lung eines 


Inſpektors 


zu beſetzen. Bei günſtigen Bezügen an Gehalt, Speſen 
und Proviſion bieten ſich leiſtungsfähigen Bewerbern 
Offerten mit Lebenslauf und Referenzen 
befördern die Herren & L. Daube & Co, 
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 83, unter Chiffre 
Z. L. 566. 


Centralhallen. 


An beiden Oſterfeiertagen jeden Abend ½¼8 Uhr: 


Gr. Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Preis 35,000 M., Sia at — Theater. 


Sonntag, (1. Oſterfeiertag), Nachm.: 


Keine Vorſtellung. 
Abends 7 Uhr: Grader Abonnementstag, 
Bons mit 1 % Aufzahlung. 

Zum 1. Male: 


Gun d re. 


Oper in 1 Akt v. J. Laubner. Text v. Joſ. Walter. 


Hänfel und Gretel. 


Montag (2. Oſterfeiertag), Nachm.: 
zr Keine Vorſtelllung. ax 
Abends 7 Uhr: Grader Abonnementstag. 
1. Gaſtſpiel: Kammerſänger Mudehus. 
Bons giltig mit 1 % Aufzahlung. 


Lohengrin. 


Lohengrin — — — Herr Gudehus als Gaſt. 
Dienſtag: Ungrader Abonnementstag. 
Anfang 7 Uhr: (Kleine Preiſe). 
Letzte Schauſpielvorſtellung. uk 


Wallenstein’s Tod. 


Wallenstein Günther Pettera. 


Bellevue-Theater. 
Sonntag (1. Oſterfeiertag) 3½ Uhr; OBara, £ 50 9.) 
ch Luſtſpiel in 4 Akten von 
D el i ſitär ſtaat x IS. v.Mofer u. 3 
Abends 2 : 5 un 
Bons agile) Kenn Leiben sch. 
Luſtſpiel in 6 Bildern von Alex. Dumas. 
amund Kean Dir. L. Resemann. 
Montag (2. Feiertag) 3½ Une: (Parquet 50 .) 


Das Eulenhaus. e in e 


en und einem Vorſpiel. 
nds 7¼ Uhr: Gaſtſpielpreiſe (Bons ungllt.). 


Gaſtſpiel Frl. Emma Frühling 


vom Adolf Ernſt⸗Theater in Berlin. 


Der Tanzteufel. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von Jakobſon und Mannſtädti 
Martha Schiefelbein Emma Frühling als Gaſt. 
Dienſtag 7½ Uhr: Gaſtſpielpreiſe (Bons ungilt.). 
2. Gaſtſpiel Emma Frühling. 
Der Tanzteufel. 
Mittwoch: Gewöhnliche Moe (Bons giltig). 
Benefiz Emma Kühling. 


Krieg im Frieden. 
I. Hypotheken bis Care 


auf ſtädtiſche Grundſtücke, Güter und Höfe ; 

Beleihung bis 50% des Werthes 

briten (Zuckerfabriken, Molkereien, Braus 
Bar 2 75 3 gi Bauterrains zu 4—4½ / auf 
10—20 Jahre feſt offerirt 

Bernhard Karschny, 

STETTIN. 
Tüchtige Agenten on allen 


Orten geſucht. 


1 


